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25.000 Ausrüstungsideen für Outdoor und Reise auf 7.000 qm.

Olivandenhof, Richmodstraße 10, 50667 Köln
Telefon: 0221/277 288-0, shop-koeln@globetrotter.de
Montag bis Donnerstag: 10:00 – 20:00 Uhr
Freitag und Samstag: 10:00 – 21:00 Uhr Hamburg | Berlin | Dresden | Frankfurt | Bonn | Köln

MEINE GLOBETROTTER AUSRÜSTUNG FILIALE IN KÖLN:

Ab sofort:
Freitags und Samstags 

bis 21 Uhr geöffnet!

„Wer sind die wahren Outdoor-Experten?“ 
Viele unserer Ausrüstungsexperten wissen aus eigener Erfahrung, was Kinder „outdoor” am meisten begeistert –
und nutzen unsere Kältekammer auch für ungewöhnliche Testreihen.

Exklusiv im Olivandenhof: Quallen-Basin und Klettertunnel 
für besonders neugierige Abenteurer.
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Einladung 
zum Eifeltag am 11. Oktober 2008 
in Neuss

Liebe Eifelfreunde,

zu unserem diesjähr igen Eifeltag, der am 11.  Oktober 2008 in Neuss stattfinden wird,
darf ich Sie herzlich einladen. Anlass für die Ausrichtung unserer Herbstveranstaltung in
der Stadt des Hl. Quirinus ist das 100-jährige Bestehen des Eifelvereins Neuss. Unsere
Neusser Eifelfreunde sind sozusagen die „A ußenbastion“ des Eifelvereins am Nieder-
rhein und halten mit über 800 Mitgliedern die Fahne der größten Heimatorganisation im
Rheinland hoch. 

Wer in Neuss vom Eifelverein spricht, der verbindet dies unweigerlich mit dem Ehepaar
Sigrid und Kar lheinz Steinbeck. Beide sind seit 40 J ahren die Triebfeder des Neusser
 Eifelvereins und es ist dem seit ebenso langer Zeit amtierenden Vorsitzenden Karlheinz
Steinbeck in vorbildlicher Weise gelungen, den in der Neusser Metropole lebenden Men-
schen die Ziele des Eifelvereins und zugleich die Schönheiten unserer Eifel nahe zu brin-
gen. Sei es durch die vielf ältigen themenbezogenen Wanderangebote im Jahresablauf,
die maßgebliche Unterstützung bei der Aufstellung von Wandertafeln im Stadtgebiet und
des kunstvoll gestalteten Wegekreuzes entlang des Erftwanderweges, die enge Vereins-
partnerschaft mit den Naturfreunden aus Châlons-en-Champagne oder das lobenswerte
Engagement im Kinderbauernhof Selikum. Trotz dieses umtriebigen Wirkens für unsere
schöne Eifellandschaft haben das Ehepaar Steinbec k und die gesamte Or tsgruppe
Neuss nie die Kostbarkeiten ihrer lebendigen Stadt am Niederrhein aus den Augen ver-
loren. So ist es nur verständlich, dass sie uns Eifelanern ihre attraktive Großstadt mit rö-
mischer Vergangenheit anlässlich des Eifeltages in Auszügen vorstellen möchten.

Diese interessanten Stadtführungen empfehle ich ebenso wie das abw echslungsreiche
Rahmenprogramm des Eifeltages im Zeughaus der Stadt Neuss, einer ehemaligen und
liebevoll restaurierten Kirche aus dem Jahre 1640. Heute ist das Zeughaus eine außer-
gewöhnliche Begegnungsstätte für Anlässe aller Ar t und liegt n ur einen Steinwurf ent-
fernt vom sehenswerten Quirinus-Münster im Herzen der Stadt.

Die Neusser Eifelfreunde haben weder Mühen noch Kosten gescheut, uns einen schö-
nen und abwechslungsreichen Tag in ihrer Stadt zu schenken. Deshalb rufe ich Sie alle
auf, meiner Einladung zum Eifeltag in Neuss zu folgen. Sie werden es nicht bereuen!

Auf ein Wiedersehen in Neuss

Ihr

(Dr.-Ing. Hans Klein)
– Hauptvorsitzender –
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Programm
zum Eifeltag am 11. Oktober 2008 in Neus

Ausrichter: Ortsgruppe Neuss des Eifelvereins in Zusammenarbeit mit dem Hauptverein
Anlass: 100 Jahre Eifelverein Neuss
Veranstaltungsort: Zeughaus Neuss, Markt 42-44

Sitzungen

9.30–10.50 Uhr: Hauptvorstand (Ort: Zeughaus, Konferenzraum, nur auf besondere Einladung)

11.00–13.00 Uhr: Erweiterter Hauptvorstand (Ort: Zeughaus, Roter Saal, nur auf besondere Einladung)

Rundgänge/Führungen

Bitte beachten Sie die unterschiedlichen Startpunkte!

9.30 Uhr: Rundgang 1, Start Zeughaus: Mit Otto Saarbourg, Gisela Bec khoff und Helga Röder
durch die Stadt und Grünanlagen (7 km)

9.30 Uhr: Rundgang 2, Start Zeughaus: Mit Gudrun, Hella und Emil Laarmann vorbei an Biotopen
des Rheinparks EUROGA über den Rheindamm zur Erftmündung (9 km)

9.30 Uhr: Rundgang 3, Start Marktbrunnen vor dem Rathaus: Mit Dr. Max Tauch durch die Neusser
Innenstadt zum Quirinus-Münster. Beginn des öffentl. Orgelkonzertes um 11.30 Uhr

10.30 Uhr: Führung im Clemens-Sels-Museum zum Thema „Kunst im Museum“ mit Museumsdirek-
torin Dr. Gisela Götte (Eintritt ab 10 Pers.: 2,50 € pro Pers.)

Mittagessen

ab 12.00 Uhr im Foyer des Zeughauses

Festveranstaltung 

Dauer: 14.00–17.00 Uhr; Ort: großer Saal des Zeughauses

• Musikalische Eröffnung durch den Sing- und Spielkreis des Neusser Eifelvereins 
• Eröffnung durch den Hauptvorsitzenden Dr. Hans Klein
• Grußworte der Repräsentanten von Stadt Neuss und Rhein-Kreis-Neuss
• Gesangseinlagen des Gospelchors „Together“ Neuss
• Grußworte der Bezirksgruppe Niederrhein und der Ortsgruppe Neuss
• Ehrungen
• Musikalische Einlage des Shanty-Chors des Marine Vereins 1895 e.V. Neuss
• Verleihung des „Wolf-von-Reis-Kulturpreises 2008“ des Eifelvereins 
• Die „Litanei“ von Hella Laarmann
• Auftritt der portugiesischen Folkloregruppe „Neuss“ mit Live-Musik
• Musikalische Kostproben des Bundesfanfaren Korps Neuss 1952 e.V.
• Ausgabe der Wimpelbänder mit musikalischer Untermalung des Neusser Sing- und Spielkreises 

Es laden ein:

Karlheinz Steinbeck, Vorsitzender Dr. Hans Klein
der Ortsgruppe Neuss und zugleich Vorsitzender Hauptvorsitzender

der Bezirksgruppe Niederrhein des Eifelvereins

Ihre Teilnahme mögen Sie bitte Ihrem OG-Vorsitzenden bis zum 24. 9. 2008 mitteilen, der eine gesammelte
Anmeldung Ihrer Ortsgruppe über die Hauptgeschäftsstelle an die OG Neuss abgeben wird.



Carl Pause

Neuss gehört zu den ältesten Städten in Deutsch-
land. Seine Anfänge reichen bis in das J ahr 16 v.
Chr. zurück, als nahe der Erftm ündung erstmals
ein römisches Militär lager entstand. 400 J ahre
lang bestimmte f ortan römisches Militär das
Leben in der Gar nison Novaesium, dem antiken
Neuss. Bis in die zw eite Hälfte des 4.  Jahrhun-
derts n. Chr. sind römische Soldaten in Neuss
nachweisbar.

Antikes Verkehrsnetz

In römischer Zeit entstand im Rheinland erstmals
in der Geschichte ein überregionales Verkehrs-
netz aus befestigten Wegen und Straßen. Ein Teil
der römischen Straßen im Neusser Stadtgebiet ist
heute noch bekannt und kann zu Fuß er kundet
werden. Zu ihnen gehör t die Fernstraße, die ent-
lang des Rheins von Köln, dem römischen Colonia
Claudia Ara Agrippinensium, bis zum Militär lager
Vetera im heutigen Xanten führte (Abb. 1). 

Unterwegs auf den römischen Straßen
von Neuss
Wo früher Legionäre lagerten, laden heute Cafés und Eisdielen ein

4 STADTPORTRAIT I

In unmittelbarer Nähe von Punkt 6 liegt das Zeughaus, der Tagungsort des diesjährigen Eifeltages.



Abb. 1: Historische Stätten
an der römischen  Fern -
 straße von Köln nach 
Xanten. 
➀ Wachtturm auf dem

Reckberg 
➁ steinerne Erftbrücke 
➂ Sporthafen 
➃ historischer Rundgang 
➄ Clemens-Sels-Museum

(Führung anlässlich Eifel-
tag)

➅ Quirinusmünster 

Abb. 2: Der rekonstruierte römische Wachtturm auf dem
Reckberg in Neuss

Von Köln über das römische Dur nomagus (Dor-
magen) verlaufend erreichte sie auf heutigem
Neusser Stadtgebiet den Reckberg, auf dem sich
in römischer Zeit ein Wachtturm befand. Das Bau-
werk diente nicht nur der Nachrichtenübermittlung
und der Bewachung des Limes, sondern auch der
Kontrolle der Schifffahrt auf dem Rhein, der in der
Antike eine über aus wichtige Wasserstraße dar-
stellte. Ein 1991 err ichteter Nachbau des Wacht-
turms vermittelt heute einen guten Eindr uck von
der römischen Grenzbefestigung auf dieser Anhö-
he (Abb. 2). 

Eine Brücke über die Erft

Vom Reckberg verlief die Fernstraße entlang des
Rheins nach Norden bis in den Neusser Or tsteil
Grimlinghausen, dessen heutige „Rhein uferstra-

5DAS RÖMISCHE NEUSS



Abb. 3: Die Erftmündung bei
Neuss. Auf dem rechten
Flussufer der Ortskern von
Grimlinghausen. Links oben
der Sporthafen.

Abb. 4: Die Ruinen der 
römischen Erftbrücke in
Neuss-Grimlinghausen, 
Sepiazeichnung, Anfang
17. Jahrhundert, Clemens-
Sels-Museum Neuss

ße“ im Wesentlichen auf der römischen Trasse
liegt. Nahe der Stelle, an der heute die Straße „Am
Römerlager“ aus dem histor ischen Ortskern he-
rausführt und die Erft quer t, erleichterte in römi-
scher Zeit eine steiner ne Brücke den Flussüber-
gang (Abb. 3). Heute ist sie gänzlich abgetr agen;
eine Hinweistafel gibt aber Auskunft über das ehe-
mals hier befindliche Bauwerk. 

Die Brücke wurde w ahrscheinlich in der zw eiten
Hälfte des 1. Jahrhunderts n. Chr. errichtet, um die
Zuwegung zu dem nahe gelegenen Legionskastell
zu verbessern. Das „K oenenlager“, mit dessen

Bau man um das J ahr 43 n. Chr. begonnen hatte,
bot einer Legion und ihren Hilfstr uppen, also ins-
gesamt über 6.000 Soldaten, Platz. In dem Kastell
war anfänglich die 16.  „gallische“ Legion statio-
niert. Nachdem sich diese Einheit im Bata verauf-
stand 69/70 n. Chr. den Rebellen kampflos erge-
ben hatte, wurde sie aufgelöst und durch die „legio
VI victrix“, die aus Spanien nach Neuss abk om-
mandierte 6. „siegreiche“ Legion, ersetzt. Soldaten
einer dieser beiden Einheiten bauten v ermutlich
die Straßenbrücke, denn die Anlage und Instand-
haltung des öffentlichen Wegenetzes fiel in die Ver-
antwortung der vor Ort stationierten Einheiten.

6 DAS RÖMISCHE NEUSS



Abb. 5: Luftbild der 
Erftmündung mit einer 

Rekonstruktion des 
römischen Brückenkörpers

Die steinerne Brücke bei Grimlinghausen wird um
1340 in einem Weistum der Stadt Neuss erstmals
schriftlich erwähnt. Ein an der Br ücke stehender
Stein, der „tho Grymerynghusen aen den utersten
bogen van der brughe“ lag, markierte nämlich die
Grenze zwischen dem Herz ogtum Berg und dem
Erzbistum Köln, zu dem Neuss gehör te. 1586
wurde die Anlage w ährend des Truchsessischen
Krieges zerstört und durch einen Holzsteg ersetzt.
Noch 1710 waren Mauerreste der „steine bruck“
obertägig sichtbar. Eine kolorierte Sepiazeichnung
aus der Zeit um 1630 z eigt die Ruinen des Bau-
werks: fünf Pfeiler sowie zwei Bögen (Abb. 4). Auf
dem linken Ufer der Erft ist der 1967 abgebroche-
ne Wahlenhof, auf dem rechten das Dorf Grimling-
hausen zu sehen.

Dem Neusser Archäologen Constantin Koenen ver-
danken wir eine genaue Beschreibung des Mauer-
werks. 1887 beobachtete er bei Niedr igwasser im
Flussbett der Erft einen aus Trachyt und Tuffsteinen
gemauerten Bogenansatz: „Die Steine sind durch
steinharten Mörtel verbunden, der unten aus einer
grauen, mit feinem Kies vermengten Lage, aussen
jedoch mit einer aus f einem mit rotem Ziegelmehl
vermischten weissen Masse besteht“. Historische
Karten und archivarische Hinweise erlauben eine
ungefähre Rekonstruktion des Bauwerks (Abb. 5).
Der Brückenkörper war ca. 85 m lang und besaß
zehn Bögen mit einer Spannw eite von etwa 6 m
und neun etwa 2 m breite Pf eiler. Der Zugang zur
Brücke erfolgte über zwei 28 m bzw . 38 m lange
Rampen mit einer Neigung v on 10–12 %. Bei vor-
sichtiger Fahrweise war die Erftbr ücke wohl auch
für Gespanne im Gegen verkehr passierbar, denn
die Breite der Br ückenfahrbahn dürfte analog zu

den im Rheinland bekannten Römerstraßen um die
4 m betragen haben.

Auch unter der Brücke verlief in römischer Zeit ein
überregionaler Verkehrsweg: die Erft.  Größere
prahmartige Lastschiffe mit einer Breite v on ca.
5 m, wie sie im nieder ländischen Zwammerdam
und in Mainz gefunden wurden, k onnten die
Bögen des Bauwerks vermutlich nur unter Mühen
passieren. Kein Hindernis stellte sie hingegen für
schmalere Truppentransporter dar. Ein in Ober-
stimm bei Ingolstadt gefundenes Schiff dieses
Typs war 15,70 m lang und 2,70 m breit, besaß
eine Höhe von 1 m und wurde von zehn Ruderern
angetrieben. Das zu Beginn des 2.  Jahrhunderts
n. Chr. gebaute Wasserfahrzeug verfügte überdies
über einen Segelmast, der für die Durchfahrt unter
Brücken kurzfristig demontiert werden konnte.

Napoleonische Relikte

Die bereits erwähnte Sepiazeichnung aus dem 17.
Jahrhundert zeigt auf dem linken Erftufer eine We-
geführung, die bereits auf einer Darstellung des
16. Jahrhunderts zu sehen ist (Abb. 6) und wohl in
römische Zeit zur ückreicht: Die v on der Br ücke
kommende Straße gabelt sich in Höhe des Wah-
lenhofes. Einer der beiden Wege führte in römi-
scher Zeit auf dem Landstreif en zwischen Kastell
und Rhein bis zur Zivilsiedlung (vicus) in der
 Neusser Innenstadt. Heute verläuft diese Verbin-
dung größtenteils auf dem als Rad- und Fußw eg
genutzten Scheibendamm entlang des Nordka-
nals. Dieses Wasserbauwerk sollte nach Willen
des französischen Kaisers Napoleon I. die direkte
Schifffahrt vom Rhein nach Antw erpen ermögli-
chen, wurde aber nie f ertig gestellt. Ein Hafenbe-

7DAS RÖMISCHE NEUSS
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cken, das seinerzeit an der Mündung des Kanals
in den Rhein angelegt wurde , dient heute als
Sporthafen und befindet sich ungef ähr an der
Stelle, an der auch in römischer Zeit der Haf en
des Legionslagers lag.

Auf den Spuren der Legionäre
Der andere Weg führte von der Brücke zur „porta
principalis dextra“, dem „rechten“ Haupttor des
Legionslagers. Durch das Tor betrat man die „via
principalis“ (Hauptstraße) des Kastells , die unter
der aktuellen Kölner Straße verläuft. An ihr lagen
die zentralen Gebäude des Lagers wie das Stabs-
gebäude, die Thermen und die Häuser der Offizie-
re (Abb. 7). Das nach seinem Ausgräber und Ent-
decker, dem Neusser Archäologen Constantin
Koenen, auch als „K oenen-Lager“ bezeichnete
Kastell wurde um 43 n. Chr. erbaut und bereits um
96 n. Chr. wieder aufgegeben. Einige Jahrzehnte
später entstand am selben Or t ein Auxiliarkastell.
Von der Hauptstr aße des Kastells gelangte man
durch die „porta principalis sinistra“, das „link e“
Haupttor, auf eine Straße, die durch die von Fami-
lienangehörigen der Soldaten und Händler n be-
wohnte Lagervorstadt Richtung Norden führ te.
1984 hat die Stadt Neuss anlässlich ihrer 2.000-
Jahrfeier auf diesem Abschnitt der K ölner Straße
einen kleinen histor ischen Rundgang angelegt,
der Informationen zu dem ehemals hier befindli-
chen Legionslager bietet und die historische Topo-

Abb. 6: Die Belagerung von Neuss im Kölner Krieg 1586. Am linken Bildrand die  römische Erftbrücke mit den beiden
in den Neusser Stadtkern führenden  Straßen. Kupferstich  (Ausschnitt), Clemens-Sels-Museum Neuss

Abb. 7: Das Legionslager in Neuss (Rek onstruktion D.
Rothacher)

graphie des römischen Neuss v eranschaulicht.
Die Stellen, an der v or 2.000 Jahren die beiden
genannten Tore des Legionslagers standen, kenn-
zeichnen heute zwei Schilder.

Gebaut auf römischen Fundamenten 

Wohl auf Höhe des jetzigen Klosters Immaculata
vereinigte sich der v om Kastell k ommende Weg
mit der entlang des Rheins v erlaufenden Straße
und führte nach Norden bis in den „vicus“, der auf
dem Kamm eines schmalen Sandr ückens erbaut
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Abb. 8: Blick in die „via pr aetoria“ des römischen Legionslagers in Neuss . Animation im Clemens-Sels-Museum
Neuss (Rekonstruktion D. Rothacher) © Fotos: Archiv Stadt Neuss

war. In der Ansiedlung lebten Händler und Hand-
werker, deren Kunden wohl hauptsächlich Solda-
ten aus dem nahe gelegenen Militär lager waren.
Das aus dem 13.  Jahrhundert stammende Ober-
tor befindet sich ungefähr an der Stelle, an der in
römischer Zeit die ersten Häuser der Zivilsiedlung
standen. Das unmittelbar neben dem Stadttor er-
baute Clemens-Sels-Museum, zu dem das mittel-
alterliche Bauwerk heute auch gehör t, präsentiert
in seiner Römischen Abteilung eine reichhaltige
Auswahl an Funden, die in den letzten 150 Jahren
im antiken Novaesium gemacht wurden. Eine vir-
tuelle Rekonstruktion des Kastells lässt den Besu-
cher unmittelbar in die versunkene Welt der römi-
schen Garnison eintauchen (Abb. 8).

Cafés ersetzten düstere Grüfte

Vom Obertor führte die römische Fernstraße zum
heutigen Markt. Archäologische A usgrabungen
haben wiederholt bestätigt, dass der v on  Ober -
straße, Büchel und Niederstraße gebildete Haupt-
straßenzug in der Neusser Innenstadt römischen
Ursprungs ist. Das neben dem Mar kt gelegene
Münster wurde auf dem Boden eines römischen
Friedhofes erbaut und beherbergt die Reliquien
des Heiligen Quir inus, der als römischer Soldat
zum Christentum konvertierte und um 115 n. Chr.
als Märtyrer starb. Doch wo vor 2.000 Jahren düs-
tere Gräber das Bild bestimmten, laden heute
Cafés und Eisdielen dazu ein, die Str apazen der
römischen Fernstraße schnell zu vergessen.

Erlebnis am Rhein > NEUSS.DE

Bei uns sind Familien herzlich willkommen.

h1
co

m
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Annette Heusch-Altenstein und Christoph Kühn 

Neuss. Am 23. Oktober 1987 v eröffentlichte der
Europarat in Santiago de Compostela eine Dekla-
ration, in der er den Wegen, die aus ganz Europa
zum Grab des Heiligen J akobus führen, einen
hohen symbolischen Wert für die Entstehung
Europas beimisst. In seiner Erklärung ruft der Eu-
roparat Behörden, Institutionen, Bürger innen und
Bürger auf, diese Routen zu erf orschen, zu si-
chern, zu pflegen und zu k ennzeichnen. Das Netz
von Wegen soll wieder – wie im Mittelalter – dem
Transfer von Ideen, von Kunst und Kultur zwischen
den Regionen und Nationen dienen. Als erste „Eu-

ropäische Kulturstraße“ soll es dazu beitr agen,
Entfernungen, Grenzen und Spr achbarrieren zu
überwinden. Am 9. März 1999 beschloss der K ul-
turausschuss des Landschaftsv erbandes Rhein-
land, das Wegenetz der J akobspilger in seinem
Gebiet in Abstimmung mit der Deutschen St. Jako-
bus-Gesellschaft im Sinne der Deklaration des Eu-
roparates zu kennzeichnen. Heute, acht Jahre spä-
ter, sind so bereits wichtige Wegepassagen durch
das Rheinland wieder ins Be wusstsein  gehoben
und auch für Pilger er lebbar: so die  Ost-West-
Verbindung Siegen-Köln-Aachen mit Anschluss an
das belgische Netz, die Nordost-Südw est-Achse
Wuppertal-Köln-Trier bis nach F rankreich und die

Übersicht der Wege der
Jakobspilger im Rheinland 
© Foto: Vera Secker, Land-
schaftsverband Rheinland

Neuss im Netz europäischer Wege 
der Jakobspilger
Seit 1000 Jahren Stützpunkt auf dem Weg nach Santiago de Compostela

10 STADTPORTRAIT II
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gemeinsam mit den nieder  ländisch-limburgischen
Nachbarn realisierte  Verbindung zwischen Rhein
und Maas über den Mar ienwallfahrtsort Kevelaer.
Derzeit wird der Rheintalw eg von den Nieder lan-
den bis Bonn ausgearbeitet, an dem auch Neuss
liegt. Dies geschieht in enger Zusammenarbeit mit
den im Rheinland aktiv en Jakobsbruderschaften
und der Deutschen St.  Jakobus-Gesellschaft. Im
Stadtzentrum wird schon bald eine Stele , wie sie
der Landschaftsverband Rheinland für wichtige
Stationen anfertigen lässt, darauf aufmerksam ma-
chen, dass Neuss an dieser wichtigen europäi-
schen Kulturstraße liegt. Das europäische Wegzei-
chen verbindet das Pilgersymbol der Muschel in
den Farben der Europaflagge mit dem der Wege,
die im Westen Spaniens zusammentreff en. Ein
Führer wird die Informationen rund um den Pilger-
weg liefern.

Historisches Kartenmaterial

Wodurch wird belegt, dass Pilger innen und Pilger
vergangener Jahrhunderte über Neuss nach Santi-
ago zogen? Da die Pilger aus Mittel- und Nordeu-
ropa die wichtigen Handels-, Heeres- und Geleit-
straßen für ihre Reise zu den heiligen Stätten
nutzten, war Neuss, das am Kreuzungspunkt alter
Handelswege entstanden war, ein wichtiges Etap-
penziel: Hier kreuzte die Rheintalstraße, die schon
zur Römerzeit linksrheinisch von Basel bis in die
Niederlande verlief, wichtige Ost-W est-Verbin -
dungen: die von den nördlichen Niederlanden über
Duisburg und auch die v on Osten über den Hell-
weg kommenden Reisenden n utzten den günsti-
gen Rheinübergang per Fähre, um dann in Neuss
weiter Richtung Roermond und Venlo oder Aachen
zu ziehen. Aachen, wo Hermann Künig von Vach in
seinem Wallfahrtsbuch aus dem Jahr 1495 die Nie-
derstraße von Santiago heimkehrend enden lässt,

galt als der wichtigste Anlaufpunkt der über P aris
nach Santiago Ziehenden im Westen des Heiligen
Römischen Reiches. Der histor ische Verlauf der
Rheintalstraße, die zurz eit im Rahmen des Pro-
jekts „Wege der Jakobspilger im Rheinland“ aufbe-
reitet wird, v erzeichnet im Atlas Hansische Han-
delsstraßen als Or te der Tagesetappe vor Neuss
Rheinberg, Bornheim, Moers, Trompet und Uerdin-
gen. Als Wegstationen zum südlichen Etappenziel
Köln werden Zons, Dormagen, Worringen, Merke-
nich, Niehl, Merheim und Nippes genannt.  Auf der
Romwegkarte des Nür nbergers Erhard Etzlaub
von 1500, die als älteste Straßenkarte des christli-
chen Europas gilt und für Pilger gedacht w ar, die
nach Rom unterwegs waren, ist Neuss als Station
am Rheinweg als „n usse“ verzeichnet. Als einer
der wichtigen Häf en am Niederrhein w ar Neuss
daneben für Pilger, die sich insbesondere in Heili-
gen Jahren zuhauf am Niederrhein einschifften,
um von hier aus den Seeweg nach Galicien anzu-
treten, von großer Bedeutung. 

Pilgerstationen im mittelalterlichen bis
frühneuzeitlichen Neuss

Eine wichtige Voraussetzung für die Versorgung
der Fremden war eine funktionierende Infr astruk-
tur. In Neuss f anden Durchreisende „an der gro-
ßen die Stadt der Länge nach durchschneidenden
Hauptverkehrsader, an Niederstraße, Büchel und
Oberstraße, durchweg alte Gastwir tschaften.“
Mittellosen Pilgern stand das Gasthaus „Zum Hei-
ligen Geist“ zur Verfügung. Eine um 1260 entstan-
dene Urkunde erwähnt, dass die Verwaltung und
die Einkünfte der Äbtissin v on St. Quirin zustan-
den. 1320 erhielt das Hospital anlässlich eines
Neubaus eine neue Verfassung, die eine gemein-
same Verwaltung durch die Äbtissin, den Rat und
das Schöffenkollegium vorsah. Das Gasthaus

53902 Bad Münstereifel
Otterbach 52
Tel (0 22 53) 93 09 00
Fax 93 09 02 
rvb-baum@t-online.de
www.rvb-reisen.de
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südlich des Rathauses w ar auch für Pilger geöff-
net. Insbesondere die Hospitalrechn ungen vom
Ende des 16. bis zum fr ühen 18. Jahrhundert er-
wähnen zahlreiche durchreisende Ar me, die auf-
genommen und im Kr ankheitsfall über einen län-
geren Zeitraum gepflegt wurden. 

Eine zweite Einrichtung, das 1438 erstmals ge-
nannte „Neue Gasthaus“, hat w ohl niemals als
festes Haus bestanden und wurde bis um 1800
als Verteilungsstelle von Almosen geführt. Ausga-
ben für Pilger lassen sich für das Neue Gasthaus
nicht nachweisen. So viel zu den allgemeinen Vo-
raussetzungen dafür, dass Menschen auf ihrem
Fernweg nach Santiago in Neuss Station machen
konnten. Aber w elche konkreten Zeugnisse be-
richten von Jakobspilgern, die hier geboren oder
verstorben sind, oder deren Weg über Neuss be-
legt ist? 

Neusser Pilger auf dem Kreuzzug

Die ersten Neusser Pilger , die zumindest in die
Nähe Santiagos gek ommen sind, w aren Teilneh-
mer des 5. Kreuzzuges (1216–1219). Die Neusser
beteiligten sich mit einem Schiff an einer rheinisch-
niederländischen Flotte, die am 29.  Mai 1217 v on
Vlaardingen (westlich von Rotterdam) in See stach.
Die Fahrt ging zunächst nach Lissabon, w o man
sich auf einen Angriff auf die arabische Festung Al-
cacer del Sol verständigte. Nach der Einnahme von
Alcacer segelten die Schiff e weiter ins Mittelmeer.
Es gilt als wahrscheinlich, dass die Neusser Kreuz-
fahrer bei dieser Gelegenheit Santiago de Compos-
tela besucht haben. Ein namentlich bekannter Pil-
ger ist der rheinische Adelige Arnold von Harff. Das
Schloss bei Kaster an der Erft südw estlich von
Neuss, auf dem er 1471 das Licht der Welt erblick-
te, fiel in den sechziger J ahren des 20. Jahrhun-

NEUSS UND DIE JAKOBSPILGER12
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Arnold von Harff vor
Jakobus, 16. Jahrhundert
© Foto: Stadtarchiv Köln

derts dem Braunkohletagebau zum Opfer. Von der
letzten Ruhestätte Ar nold von Harffs z eugt nur
noch die Grabplatte in der Kirche von Erkelenz-Lö-
venich; aber die Zeit überdauert haben einige weni-
ge Abschriften seines Pilgerber ichts, der einst zu
den beliebtesten handgeschr iebenen Büchern in
rheinischen Adelskreisen zählte. Der bebilderte Be-
richt seiner abenteuer lichen Pilgerreise, die er im
Alter von 25 Jahren zwischen 1497 und 1498 zu
den drei großen Zielen der Christenheit Rom, Jeru-
salem und Santiago de Compostela unternahm, ist
nicht nur von unschätzbarem wissenschaftlichen,
sondern auch v on hohem Unterhaltungs wert für
jeden historisch Interessierten. 

Zumal seit Oktober 2007 nun erstmalig eine hoch-
deutsche Übersetzung seines Reiseberichtes vor-
liegt, illustriert mit den Ab bildungen der in der
 Benediktinerabtei Maria Laach befindlichen Ab-
schrift. Von der Rüc kkehr einer J akobspilgerin

oder eines -pilgers zeugt ein Ausstellungsstück im
Kreismuseum Zons, 15 km südlich von Neuss. Auf
dem Gelände der ehemaligen Burg wurde bei
Grabungsarbeiten eine wohl neuzeitliche Jakobs-
muschel (Pecten maximus L.) gefunden, wie sie
an ankommende Pilger in Santiago seit 1106
nachweislich verkauft wurde. Dieses Zeichen der
vollbrachten Pilgerfahrt hefteten sie sich auf dem
Rückweg sichtbar an Hut, Umhang oder Tasche –
worauf auch die Ösen an der Muschel in Zons hin-
weisen. 

Ein weiterer Beleg für die Verknüpfung des Fern-
ziels Santiago mit Neuss befindet sich heute im
Museum für K unst und K ulturgeschichte in Dor t-
mund. Die Altar tafel des Weseler Malers Der ick
Baegert (um 1485/90) z eigt einen Pilger , der so-
wohl das Neusser Pilgerz eichen, eine Darstellung
des heiligen Quir inus als Bleiguss , als auch eine
kleine Jakobsmuschel an seinem Hut befestigt hat. 

Jakobsmuschel im 
Kreismuseum Zons 

© Foto: Annette Heusch-
Altenstein
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Ein „kostlich frawenkloster“

Ein interessanter Beleg im Rahmen unserer F ra-
gestellung ist der fr ühneuzeitliche Reisebericht
„Des böhmischen Herr n Leo’s von Rozmital,  
Ritter-, Hof- und Pilgerreise durch die Abendlande
1465–1467, beschrieben von zweier seiner Be-
gleiter“. Einer der beiden Ber ichterstatter war Ga-
briel Tetzel, dem er zu Beginn der Reise er klärte
„er woll all christenlich kunigreich, auch alle furs-
tenthum in teutschen und welschen landen geist-
lich und weltlich besuchen, und sunder lichen vor
woll gen dem heiligen Gr ab und gen dem lieben
herrn sant Jacob.“ Der Edelmann hatte nach sei-
nem Aufbruch am „sant Kathreintag“ (26. Novem-
ber) 1465 aus Pr ag von Residenz zu Residenz
über Mainz rheinabwärts kommend am Hochfest
der heiligen Drei Könige des Jahres 1466 Köln er-
reicht, wo er das Grab der Reisepatrone besuchte.

Nach einem anschließenden Reiseabstecher über
Aachen mit seinem reichen Heiltumsschatz r itt er
mit seinem 50 Mann star ken Gefolge nebst Kam-
merwagen weiter nach Neuss.

„Item von Kollen ritt wir auss in ein stat heisst
Neuss, ist aber des Bischofs v on Kolen. Do
schankt man meinem herr n den wein. Do ist ser
ein kostlich frawenkloster un die allerschonsten
klosterfrawen, die ich ie gesehen hab . Do sahen
wir in der kirchen einen kostlichen sarch, dorin leit
der lieber heilig sant Quir inus, und sahen sein
Hirnschalen, doraus gab man uns zu trinken.“ 

Anschließend begab sich die Gesellschaft über
Grave an der Maas nach Br üssel und weiter über
Canterbury und Frankreich nach Santiago, von wo
aus sie noch w eiter zogen ans Ende der mittelal-
terlichen Welt nach Finisterre. Dass die Verehrung
des Apostels Jakobus des Älteren in Neuss selber
ihren Niederschlag fand, zeigt noch heute die In-
schrift auf dem Pf eiler gegenüber dem östlichen
Südportal des Quir inusmünsters, der die Stiftung
eines Jakobusaltars durch den Stiftdechanten Jo-
hannes Kotte im Jahre 1478 erwähnt. Womöglich
war dieser Altar auch der geistliche Mittelpunkt
einer 1496 erstmals erw ähnten Jakobusbruder-
schaft. Der Jakobus-Skulptur von Bert Gerresheim
setzt nun in Neuss, zwanzig Jahre nach dem Auf-
ruf des Europarats ein markantes Zeichen an einer
– wie sich aus dem Dargestellten zeigt – wichtigen
Station des europäischen Wegenetzes, über das
seit tausend Jahren Gläubige unterwegs sind.

Literatur:

KLAUS HERBERS/ROBERT PLÖTZ (Hrsg.): Die Strass
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Die Heilige Ger trud gibt Almosen an Bettler und Pilger .
Gemälde von Derick Baegert, um 1490, A usschnitt mit
Quirinus-Pilgerzeichen und Jakobsmuschel

© Foto: Museum für Kunst und Kulturgeschichte
der Stadt Dortmund
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Auf ein Neues: 
Archäologie zum Anfassen
Die Archäologietour Nordeifel 2008 am 5. Oktober

Dr. Ulrike Müssemeier

Die Archäologietour Nordeif el ist eine Veranstal-
tung der Rheinische Bodendenkmalpflege im
Landschaftsverband Rheinland und der zur Eif el
gehörenden Städte und Gemeinden des Kreises
Euskirchen. Die über aus positive Resonanz auf
die erste Veranstaltung dieser Art im vergangenen
Jahr ermuntert zu einer Neuauflage:  So wird es
auch am ersten Oktobersonntag 2008 eine Ar-
chäologietour geben, die her ausragende archäo-
logische Denkmäler der Nordeif el verbindet. Wie-
der werden die Besucher an sieben Stationen von
Archäologen und Geologen umfassend informiert;
ein thematisch auf die Denkmäler abgestimmtes
Rahmenprogramm wird durch die Gemeinden und
ortsansässigen Vereine gestaltet. Der z eitliche
Rahmen ist in diesem J ahr deutlich w eiter ge-
steckt: Er spannt sich v om Zeitalter des Mittelde-
vons vor rund 385 Millionen J ahren, aus der der
fossilreiche Kalkstein des Urfter Steinbr uchs,
Gem. Kall, stammt, bis in die Zeit des späten
19./frühen 20. Jahrhunderts, als auf der Suche
nach Erzvorkommen nahe dem Or t Kamberg,
Gem. Hellenthal, der erst 1988 wiederentdec kte
Süreberg-Stollen angelegt wurde.

Der Kalkstein aus dem genannten Urfter Stein-
bruch ist nicht nur unter paläontologischen Aspek-
ten äußerst interessant, er w ar neben dem v er-
wandten Roderather Kalkstein auch als Werkstein
unter der Bez eichnung „Eifelmarmor“ beliebt. So
sind im nahe gelegenen Kloster Steinf eld u. a. der
Sarkophag des hl. Hermann-Josef und der Fußbo-
den aus Urfter Marmor gearbeitet. Im Rahmen der
Archäologietour wird in der Eingangshalle der ro-
manischen Klosterkirche eine kleine A usstellung
zum Gebrauch dieses Werksteines informieren. Am
Steinbruch erläutern Geologen den Besuchern an-
hand geschnittener und polier ter Proben die Ent-
stehung und die besonderen Merkmale dieses Ge-
steins. Unterstützt w erden sie v or Ort durch die
Mechernicher Steinmetzwerkstätte Simons GmbH.

Rund 150 Millionen Jahre jünger sind die Katzen-
steine im Tal des Veybaches nordöstlich von Me-
chernich nahe dem Or t Katzvey (Abb. 1). An die-

ser  be eindruckend zerklüfteten Buntsandsteinfor-
mation wurden zwischen 1969 und 1971 archäo-
logische Untersuchungen v orgenommen, die
Steingeräte der ausgehenden Altsteinzeit vor rund
13.000 Jahren zu Tage förderten. Darüber hinaus
wurden Abbauspuren im F els freigelegt, die die
Nutzung als Steinbruch in römischer Zeit belegen.
Beide Zeitabschnitte w erden von den Exper ten
vor Ort nicht n ur ausführlich erläutert, die F erti-
gung und Handhab ung der Steinger äte wird au-
ßerdem im Experiment nachvollzogen. Als beson-
dere Attraktion wird im Lauf e des Tages ein
Dammtier mit Steingeräten zerlegt, um anschlie-
ßend gegrillt und verspeist zu werden.

Im südlich v on Mechernich gelegenen Netters-
heim wird es an der sog. Görresburg um den Ma-

Abb. 1: Die Katz ensteine aus steil aufr agenden, teils
überhängenden, rötlichen Buntsandsteinf elsen gehören
geologisch zur sog. Mechernicher Triasbucht. Die zerklüf-
teten Felsen sind durch A uslaugung des v on Südwest  
nach Nordost fließenden Vey baches entstanden.



Abb. 2: Den sog. Aufanischen Matronen ge weihte Steine vor dem Tempel im Matronenheiligtum Görresb urg bei
 Nettersheim (Abgüsse, Originale im Rheinischen Landesmuseum Bonn; frühes 3. Jahrhundert).

tronenkult in römischer Zeit gehen (Abb. 2). Diese
auf Weihesteinen in der Dreizahl dargestellten
Göttinnen erfreuten sich in der römischen Provinz
am Niederrhein und insbesondere in der nördli-
chen Eifel großer Beliebtheit. Die Reste ihres
 Tempelbezirks bei Nettersheim zählen zu den am
besten erforschten Anlagen dieser Ar t. Mitmach-
aktionen sollen das Thema Matronenkult für Groß
und Klein verständlich machen, römische Speisen
runden das Programm an der Nettersheimer  Sta -
tion ab.

Um ein prominentes Bodendenkmal aus römi-
scher Zeit wird es auch im Forst Schmidtheim bei
Dahlem gehen. Hier hat sich eine der ältesten und
wichtigsten Straßen im Nordw esten des römi-

schen Weltreiches, die einst die Pro vinzhaupt-
städte Köln und Trier miteinander verband, auf 2,7
km Länge als Damm im Wald besonders gut er-
halten. An einem eigens angelegten A ufschluss
wird den Besucher n die Str atigraphie des Str a-
ßenkörpers erläutert. Entsprechend wird ein direkt
am Straßendamm gelegener, vermutlich römi-
scher Grabhügel präsentiert. Arduinna Er lebnis -
touren gestalten vor Ort ein Mitmachprogramm für
Kinder, in dem es ebenfalls um das Thema Römer
gehen wird.

Der Besuch der höchstgelegen Wasserburg des
Rheinlandes in Dreibor n, Stadt Schleiden, führ t
in das späte Mittelalter und die fr ühe Neuzeit 
(Abb. 3). Mit ihren eindrucksvollen Wassergräben
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und Wällen vermittelt diese 1334 erstmals ge-
nannte Anlage noch heute ein recht urspr üngli-
ches Bild einer alten rheinischen Wasserburg be-
stehend aus ehemals vierflügeliger Hauptb urg
und Vorburg mit Wirtschaftsgebäuden. Im Rah-
men der Veranstaltung wird es Führ ungen über
die ansonsten nicht öffentlich zugängliche Befesti-
gungsanlage geben. Im Wiesengelände vor der
Burg werden die örtlichen Musikvereine im Wech-
sel mit Vorführungen der Greifvogelstation Hellen-
thal für Unterhaltung sorgen.

Ein weiterer Trassenabschnitt der genannten römi-
schen Staatsstraße hat sich im Olbr ückwald süd-
lich von Blankenheimerdorf, Gem. Blankenheim,
als flacher Damm erhalten;  sein dreischichtiger
Aufbau wird unter einem Schutzdach pr äsentiert.
Gleich nebenan befindet sich eine der  Öster -
reichischen Schanzen, die w ährend des Ersten
Koalitionskrieges zwischen Frankreich und Öster-
reich 1794 im Umf eld von Blankenheim angelegt
wurden. Am Tag der Archäologietour demonstr iert
die Historiengruppe „Corps de la Place de Juliers“
mit funktionstüchtigen Kanonen den Gebrauch die-
ser Geschützstellung. Eine vier te „Kanone“ v er-
sorgt die Gäste zünftig mit Wildschweingulasch.

Im ehemaligen Rescheider Re vier, Gem. Hellen-
thal, ist Bleierz-Bergbau ur kundlich seit 1543 be-
legt, reicht aber v ermutlich in weit frühere Zeiten
zurück. Der Süreberg-Stollen im Kambachtal zwi-
schen den Orten Kamberg und Giescheid ist erst
rund 100 J ahre alt; um so erstaunlicher ist es ,
dass keinerlei schriftliche Dokumente hierzu über-
liefert sind! Fündig ist man auf der Suche nach
Erzgängen in diesem rund 160 m langen, aufwän-
dig angelegten Stollen off enbar nicht ge worden.
Geologisch interessant sind unterde vonzeitliche
Tonsteine mit sog. Rippelmarken des versteiner-
ten Meeresboden sowie eine Verwerfung im hinte-
ren Stollenteil, die v on der Auffaltung des Gebir-
ges vor rund 300 Millionen Jahren zeugt. Für den
Besuch des Stollens w erden festes Schuhwerk
und eine Taschenlampe benötigt.

Weitere Hinweise zu der Veranstaltung am 5. Ok-
tober: Alle Stationen w erden im Zeitr aum von
10.00 –18.00 Uhr betreut, eine Anmeldung ist
nicht erforderlich, der Eintritt ist an allen Stationen
frei. Die Besucher können individuell anreisen, es
besteht aber auch die Möglichk eit der Teilnahme
an ganztägigen Buse xkursionen zu allen sieben
Stationen. Eine frühzeitige Buchung ist hier ange-
raten (unter inf o@obereskylltal.info oder Tel.
06597-2878).

Nähere Informationen zu den Denkmäler n und
zum Programm vor Ort unter www.bodendenkmal-
pflege.lvr.de mit Link zum Flyer der Veranstaltung;
Info-Telefon: 0228-9834175.

Dr. Ulrike Müssemeier,
Rheinisches Amt für Bodendenkmalpflege im

Landschaftsverband Rheinland,
Endenicher Straße 133, 53115 Bonn

Abb. 3: Wasserburg Dreiborn, Stadt Schleiden; Südturm
der ehemals vierflügeligen Hauptburg, 14./15. Jahrhun-
dert.

© Fotos: Rheinisches Amt für Bodendenkmalpflege
im Landschaftsverband Rheinland
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Präambel

Die rheinland-pfälzischen Wandervereine begrüßen die Initiative des Landes Rheinland-
Pfalz, in den tour istischen Regionen des Landes Pr ädikatswanderwege zu planen und
einzurichten, um die Qualität von Wanderwegen an die Ansprüche des modernen Wande-
rers anzupassen und somit letztlich einen Beitr ag zur Steiger ung der Wertschöpfung
durch den Wandertourismus zu leisten. Damit sollen Arbeitsplätze im touristischen Sektor
erhalten und möglichst auch neue Stellen geschaff en werden. Ziele, die sich die rhein-
land-pfälzischen Wandervereine bereits bei der Gr ündung vor über 100 J ahren auf ihre
Fahnen geschrieben haben.

Zur Optimierung dieser von der öffentlichen Hand geförderten Qualitätsoffensive spre-
chen die rheinland-pfälzischen Wandervereine folgende Empfehlungen aus:

Begründung: Mit den No vellierungen des Landeswaldgesetzes und des Landesnatur-
schutzgesetzes in Rheinland-Pfalz sind die bislang klar geregelten Markierungszuständig-
keiten verwässert worden. Hatten bis dato vornehmlich die rheinland-pfälzischen Wander-
vereine die w eitgehend alleinige Mar kierungsbefugnis und gar antierten damit einen
einheitlichen und bewährten Markierungsstandard, so kann n un jede Organisation und
Kommune auf Antr ag eine Genehmigung zum Mar kieren erhalten mit der bereits jetzt
schon landesweit zu beobachteten K onsequenz, dass ein Mar kierungs-Chaos entsteht.
Diese Entwicklung ist zu dem tour istischen Ziel des Landes Rheinland-Pf alz, ein ge-
schlossenes landesweites Markierungssystem für alle Wanderwege zu erhalten (Leitf a-
den1 S. 64), kontraproduktiv.

Maßnahme: Rücksetzung der betreffenden gesetzlichen Regelungen auf den fr üheren
Zustand.

Begründung: Der mit der Einrichtung von  Qualitätswanderwegen geschaffene Beschilde-
rungsstandard liegt weit über dem Niveau des Markierungssystems der rheinland-pfälzi-
schen Wandervereine. Damit wird sichtbar , dass die althergebr achten Wegeleitsysteme
für die Hauptwanderwege einer dringenden Aufwertung bedürfen, wie es schon jetzt von
zahlreichen Wanderern gefordert wird. 

Maßnahme: Auflage eines landesweiten Förderprogramms zur Unterstützung der Anpas-
sung des Markierungsstandards aller von den Gebietsvereinen betreuten Hauptwander-
wege an das Wegweisungsniveau der Qualitätswege. )

2. Planung und Umsetzung eines landeseinheitlichen Markierungs-
systems für alle Qualitätswanderwege und alle Hauptwanderwege
der Gebietsvereine.

1. Wiederherstellung der Zuständigkeiten zur Markierung von Wander-
wegen wie früher, vorrangig durch die Gebietswandervereine.

Resolution der rheinland-pfälzischen Wandervereine zur  
Verbesserung der Qualität von Wanderwegen in Rheinland-Pfalz

1) Wanderwege-Leitfaden Rheinland-Pfalz 2007, Rheinland-Pfalz Tourismus GmbH, Koblenz
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Begründung: Die rheinland-pfälzischen Wandervereine markieren und pflegen teilweise
die Wanderwegenetze in den Tourismusregionen seit über 100 Jahren und zeichnen sich
ob dieser gemeinnützigen Aufgabe zur Förderung des Tourismus durch eine hohe Fach-
kompetenz und Nähe zur Basis aus , die bei einer neuen A usrichtung der Wegenetze in
Rheinland-Pfalz genutzt werden soll. Dabei bieten sich die Wandervereine an, die Quali-
tätswanderwege und die bislang nicht zertifizierten Hauptwanderwege in ein abgestimm-
tes Regionalwanderwegenetz zu integrieren. 

Maßnahmen: Bei der Fortschreibung des „Wanderwege-Leitfadens Rheinland-Pfalz“ sind
die „Organisatorischen Hinweise zur Plan ung wandertouristischer Projekte“ von einer
Soll-Bestimmung in eine Muss-Bestimmung umzuändern (Leitfaden, S. 16). Weiterhin sind
die „Mindestkriterien für eine Förderung von Prädikatswanderwegen in Rheinland-Pfalz“
um den Nachweis zu ergänzen, dass der zuständige Wanderverein (Hauptverein) von An-
fang an zu beteiligen ist. (Leitfaden, S. 93). 

Begründung: Die tief in den Regionen verwurzelten Gebietswandervereine verfügen über
eine mehr als einhundert Jahre lange Erfahrung im Bereich der Tourismuswerbung sowie
im Umgang mit der or tsansässigen Bevölkerung und den Feriengästen. Dieses wertvolle
„Knowhow“ sollte k omplementär zu den aktuellen Er kenntnissen von empirischen und
wissenschaftlichen Studien zum Freizeit- und Informationsverhalten des heutigen Wande-
rers für die Planung und Umsetzung von Marketingstrategien der RPT eingesetzt werden
(Leitfaden, S. 88/89). 

Maßnahme: Die weitere Entwicklung des Wander-Tourenplaners auf der Grundlage des
aufzubauenden Wanderinformationssystems (WIS) sollte in enger Abstimm ung mit den
rheinland-pfälzischen Wandervereine stattfinden, um eine entsprechende Identifikation
und Akzeptanz zu erreichen, die letztlich auch dafür notw endig ist, um die Datenbank en
mit Informationen aus den Regionen zu füllen und um deren nachhaltige Pflege durch re-
gionale Akteure zu sichern. 

Neustadt, den 16. April 2008

Der Landesverband Rheinland-Pfalz 
der Deutschen Gebirgs- und Wandervereine e.V. 

und seine Mitglieder:

Eifelverein e.V. Hunsrückverein e.V.
Düren Bernkastel-Kues

Pfälzerwald-Verein e.V. Westerwald-Verein e.V. 
Neustadt Montabaur

4. Mitspracherecht der rheinland-pfälzischen Wandervereine bei den
Aktivitäten der „Wanderzentrale Rheinland-Pfalz“ bei der Rheinland-
Pfalz Tourismus GmbH (RPT) zur Vermarktung von Prädikatswander-
wegen,  Themenwanderwegen sowie des WIS (Leitfaden, S. 12/13). 

3. Frühzeitiges Einbinden der Wandervereine in die Planungs- und Um-
setzungsphase von Prädikatswanderwegen durch die Projektträger
als Voraussetzung zur Förderung durch das Land Rheinland-Pfalz.
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Es gibt kein schlechtes Wetter …

OG Stolberg. Auch wenn die „Eisheiligen“ zurück-
gekehrt waren und es pausenlos regnete , folgten
20 Schüler und z ehn Betreuer der Regenbogen-
schule (Förderschule für Geistige Entwic klung)
der Einladung zum Wander-, Spiel- und Gr illtag
der Ortsgruppe Stolberg. Zahlreiche Helf er er-
möglichten trotz ausgesprochen schlechten Wet-

ters, dass die Kinder einen schönen und lustigen
Tag erleben konnten. Nach einer kurz en Wande-
rung und Eintreffen im großen Zelt wurden fröhli-
che Lieder gesungen, v on denen die Kinder so
mitgerissen wurden, dass sie selbst eine Einlage
gaben. Nach dem Gr illen erhielt jedes Kind tr adi-
tionell ein Eis – oder auch zwei. 

Mit vielen Geschenk en, auch für die Kinder , die
nicht an dem Grillfest teilnehmen konnten, wurden
am Nachmittag alle wieder v erabschiedet. Jedes
Kind bekam – von unserer Bastelgruppe in liebe-
voller Arbeit angefertigt – ein „Sorgenpüppchen“
mit nach Hause . Somit endete ein nasser , aber
auch fröhlicher Tag in der Natur.

Karl-Heinz und Trudemie Bücken

Treue Gäste

Schilsbachtal. Seit 20 J ahren ist der Nik olaus-
Kindergarten aus der Gemeinde Nör venich zu
Gast im J ugendferienheim des Eif elvereins. Aus
Dankbarkeit für die her vorragende Betreuung
durch unseren Leiter Jöb K ersting schickte das
Kindergarten-Team das nachstehende F oto mit
Jöb Kersting inmitten seiner jungen Gäste in die
Redaktion.
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OG Stolberg. Die selbst gebastelten Sorgenpüppchen
© Foto: Trudemie Bücken

Schilsbachtal. Jöb Kersting (Mitte) freut sich über den Besuch des Nörvenicher Kindergartens.



Mein Postkorb …

… enthält wieder einige Eingänge, die ich an Inte-
ressierte weitergeben möchte. Viele Dinge k om-
men mehrmals im Jahr und erinnern an Aktionen
wie „Jugend wandert“ oder „JUMP“. Die Liste ließe
sich sicherlich noch weiter fortsetzen. Ich möchte
mich aber nicht so gerne wiederholen.

Neu dabei ist die Broschüre „Jugend macht Me-
dien“, die der Deutsche Bundesjugendr ing he-
rausgegeben hat. „Nur wer was macht kann auch
was verändern“ lautet das Motto, unter dem viele
Handlungshilfen publiziert werden. Medienarbeit
ist dabei uner lässlich. In dieser Broschüre erf ah-
ren Interessierte alles rund um Podcast, Websites
und Videos von Jugendlichen. Die Broschüre kann
über den Bundesjugendring unter www.dbjr.de be-
stellt werden.

In die gleiche Richtung geht die Broschüre
„Schlagzeilen“, die ebenf alls vom Bundesju-
gendring herausgegeben wird. Hier geht es um
Presse-Praxis für J ugendliche. „Tue Gutes und
rede darüber“ gilt als Faustregel auch für die Ar-
beit mit Jugendlichen durch Jugendliche.

Internationale Begegnungen sind das Thema des
Heftchens „DIE NACHWEISE INTERNATIONAL“,
das vom IJAB, dem Inter nationalen Jugendaus-
tausch- und Besucherdienst der Bundesrepub lik
Deutschland e.V. in Bonn v eröffentlich wurde.
Schaut doch einmal unter www .open-the-
world.net nach. Kontakt gibt es auch per E-Mail
unter nachweise@ijab.de.

Ach ja, beinahe hätte ich doch w as vergessen:
Vergesst bitte nicht mir für das k ommende Jahr

eure Programme und dann noch die Jahresberich-
te für dieses J ahr zu übersenden. Lasst meinen
Postkorb einmal richtig überquellen!

Herzliche Grüße

Euer Arno Kaminski, Hauptjugendwart

RUND UMS WANDERN

In der Pfalz

OG Andernach. Die Frühjahrswanderung 2008
führte 34 Wanderinnen und Wanderer des Eif el-
vereins Andernach mit den Wanderführern Ger-
hard Kircher und Gabriel Riehl in die Nord-, Mittel-
und Südpfalz. Nach einer Busfahrt von Andernach
nach Dannenfels ging die erste Wanderung im
Norden der Pfalz vorbei am Adlerbogen und Lud-
wigsturm auf den Donnersberg. Auf dessen Hoch-
plateau befindet sich ein P orphyrfelsen, dem so
genannten Königsstuhl. Er ist mit 686 m der
höchste Punkt der Pf alz. Hier finden sich Spuren
aus dem letzten vorchristlichem Jahrhundert. Um-
geben von einem 8,5 km langen Ringw all befand
sich eine stadtähnliche Siedlung (Oppidum).  Es
handelt sich dabei mit 240 ha Fläche um eine der
größten Anlagen dieser Art in Mitteleuropa.

Der nächste Tag wanderte die Gruppe auf einem
Panoramaweg zum A usflugslokal „Heldenstein“
und zurück zur Ramb urg, zu einem 300 J ahre
alten Keschkebaum nach Ramberg mit Besichti-
gung der ortsansässigen Bürstenfabrik. Nach dem
Abendessen bei pfälzischen Speisen endete der
Tag bei Unterhaltungsmusik, Vortrag und Tanz bis
in die späten Abendstunden. 
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OG Andernach.
Vor der Keltenmauer auf

dem Donnersberg
© Foto: OG Andernach



Am letzten Tag fuhr der Bus die Wandergruppe zur
Klosterruine Limburg in Bad Dürkheim. Das Klos-
ter wurde um 1030 erbaut und bietet eine einmali-
ge Kulisse für Theater- und Musikaufführungen im
Freien. Hier gingen die Wanderer weiter zur Har-
denburg über den Teufelsstein und durch Weinber-
ge bis zur Schlusseinkehr bei der Straußwirtschaft
Lang. Peter Fischer

Am Achensee

OG Bad Münstereif el. Vom 22.–28. Juni waren
25 Wanderfreunde des Eifelvereins Bad Münster-
eifel mit Dir k Becker am Achensee in Tirol. In
Achenkirch im Tiroler Wanderhotel fühlte sich die
Gruppe sehr wohl. Neben der überaus reichlichen
Halbpension mit Nachmittagsimbiss und Wahl-4-
Gang-Menü erhielten die Wanderer frisches Obst,
Müsliriegel und Getränke für unterwegs. 

Der Hotelier, seine Frau und sein Sohn sind auto-
risierte Bergwanderführer und bieten 5 x pro

Woche Wanderungen in die Umgeb ung an. So
hatte man täglich die Wahl zwischen anspruchs-
vollen Bergtouren ins Karw endel- oder Rofange-
birge unter kundiger Leitung der Wirtsleute oder
einer gemütlichen Bustour in die abw echslungs-
reiche Seeregion und ins Inntal.  Hall, die Glas-
stadt Rattenberg und der „lustige“ F riedhof in
Kramsach standen auf dem Prog ramm. Ein be-
sonderer Höhepunkt war eine Tagestour „rund um
den Wilden Kaiser“ mit Besuch in Reit im Winkel
und Kitzbühel. Mit der Hahnenkamm-Bergbahn
ging es hinauf in schwindelnde Höhen.  Von dort
aus bot sich ein atember aubender Blick auf Kitz-
bühel und ins Gebirge. Müde, aber restlos begeis-
tert von dem vielfältigen Angebot und dem hervor-
ragenden Service kehrte die Gruppe zurück.

Monika Schmitz

Im Mittelrheintal

OG Erftstadt. Etwas abseits der vertrauten Eifeler
Wanderwege erlebten die Teilnehmer/innen an
der Wanderwoche der OG Erftstadt die Wege-
Vielfalt und die landschaftliche Schönheit im
 romantischen Mittelrheintal. In dem moder nen,
großartig geführten und ideal gelegenen Quar tier
(Jugend-Gäste-Haus Bingen) bef and man sich
fast auf Augenhöhe mit dem Mäuseturm, dem Bin-
ger Loch und der Ruine Ehrenf els. Von hier aus
wurde sowohl im schattigen Binger Wald gewan-
dert als auch an den sonnigen Reben-Hängen
zwischen Nieder-Heimbach und Bachar ach, alles
linksrheinische Wander-Routen, teils längs dem
„alten“ Rheinhöhenweg, teils auf dem neutrassier-
ten „Rheinburgenweg“.

Besonders beeindruckt war die Erftstädter v on
den Resten einer „villa rustica“ aus der Römerzeit
mitten im Wald nahe der alten Heerstr aße (heute
„Ausoniusweg“) Mainz – Bingen – Trier, aber auch
von der „Steckeschlääferklamm“ mit den pr ächti-
gen Holzschnitzereien, dem schattigen Morgen-
bachtal, dem grandiosen Rheinblick vom „Schwei-
zerhaus“ aus sowie der unerwartet guten „Roten
Grütze“ im F orsthaus Heilig Kreuz.  Die üppigen
Weinberge am Rheinburgenweg nahe der Ruine
Fürstenberg deuteten bereits jetzt hin auf einen
guten Wein-Jahrgang 2008. Erholsam v erlief die
Schiffsreise von Bacharach nach Bingen wie auch
der Ausflug nach Rüdesheim am ersten Wander-
tag.

Ebenfalls im Wanderprogramm vorgesehen war
der Besuch der rheinland-pfälzischen Landesgar-
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OG Bad Münstereifel. Ein phantastischer Ausblick auf
Kitzbühel und ins Gebirge © Foto: Monika Schmitz



tenschau 2008 in Bingen. Einen vollen Tag benö-
tigt der Besucher w ohl für diese k onsequent ge-
plante Anlage mit zahlreichen interessanten und
abwechslungsreichen Darstellungen, P avillons
und Informations-Gärten. Die Einbeziehung der
alten Industriebrachgebiete „Binger Haf en“ und
„Bahngelände Bingerbrück“ in das neu gestaltete
Binger Rheinufer beiderseits der Nahe-Mündung

ist eine w ertvolle Bereicherung der gesamten
 Mittelrhein-Landschaft und für Besuche lohnend
auch nach der Landesgartenschau.

Carl Josef Roos

Wandern und Kultur im Harz

OG Eschweiler. Eine 23-köpfige Wandergruppe
des Eifelvereins Eschweiler unter Leitung v on
Almut und Heinz Willi Körfer fuhr vom 6.–13. Juli
2008 nach Ale xisbad in den Harz.  Von hier aus
wurden schöne Tageswanderungen unternom-
men. In Harzgerode und Gernrode besichtigen wir
u. a. historische Kirchen. Mit der Harz er Schmal-
spur-Bahn erreichten wir Quedlingb urg am Nord-
rand des Harzes, die Pfalzstadt des ersten deut-
schen Königs Heinrich I. Ihre Innenstadt wurde im
Jahre 2001 in die UNESCO-Liste des Weltkultur-
erbes aufgenommen. Eine Stadtführer in zeigte
uns u. a. die mittelalter liche Fachwerk- und „mo-
dernen“ Jugend-Häuser, heute wieder sehr schön
restauriert. Auf dem „Stiftsberg“ erläuterte uns ein
junger „Domführer“ begeister nd alles Wichtige
und das Schöne von der „Basilika“, im Domschatz
Kostbarkeiten und in der Krypta das Grab des Kö-
nigs Heinrich I., der seit 936 dort ruht.

Von Thale im Bodetal kamen wir über Berg und Tal
auf die „Bütow-Höhe“, die „Roßtrappe“; in den Bo-
detalkessel und wieder hoch zum „He xen-Tanz-
platz“. Um all diese Plätze ranken sich Mythen und
Sagen. Auf dem A uerberg bei Stolberg/Harz er-
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OG Erftstadt. Rast am Rheinburgenweg
© Foto: OG Erftstadt

OG Eschweiler. Im Harz
gibt’s immer wieder etwas

Neues zu entdecken.
© Foto: OG Eschweiler



reichten wir das imposante stähler ne „Josephs-
kreuz“, ein Doppelkreuz mit 38 m Höhe , von
 dessen Aussichtsplattform man eine herr liche
Rundsicht fast über den gesamten Harz hat. Dann
ging’s hinab nach Stolberg/Harz mit seinen maleri-
schen Fachwerkhäusern und Schloss hoch über
der Stadt. Neben kulturellen Sehens würdigkeiten
beeindrucken im Harz viele Überreste einer heute
fast verschwundenen Industrie: Bergbau, Dr aht-
Fabriken, Bahnanlagen etc..  Ein typisches Bei-
spiel dafür ist Ale xisbad im Selk etal, ein bemer-
kenswerter Ort. Beim Passieren sieht jeder, dass
hier einmal ein f eines „Bad“ funktionier te. Die
Gäste tun was für ihre Gesundheit. 

Hermann Röckmann

Auf den Spuren der Nibelungen

OG Kaisersesch. Zur traditionellen Vier-Tage-
Wanderung begab sich die OG Kaisersesch in
den Odenwald. Bei schönem Wetter ging es zu-
nächst von Gras Ellenbach zum Hildegardisbr un-
nen und w eiter zur Walburgiskapelle. Sie ist die
höchstgelegene Kirche des Odenw aldes und mit
Sicherheit seit Jahrtausenden ein heiliger Ort. Die
Kapelle wurde auf einem keltischen Platz errichtet
und eine Holztafel erinnert daran, dass der Platz
dem Gott Visucius geweiht war.

Die nächste Wanderung führte zum „Siegfr ied-
brunnen“. Der Sage nach f and hier Siegfried, der
stolze Drachentöter, ein schmähliches Ende . Un-

verwundbar geworden durch das Bad im Drachen-
blut gab es doch eine Stelle auf der Schulter , die
ungeschützt war. Die kannte Hagen v on Tronje
und streckte Siegfried deshalb mit dem Speer nie-
der. Am dritten Tag ging die Wanderung rund um
den Hammelberg.

Hier findet man einzigar tige Naturdenkmäler, wie
z. B. Flurkreuze, Bildstöcke, Grenzsteine und prä-
historische Grab – und Bef estigungsanlagen. Am
Nachmittag rundete eine Kutschfahrt durch Wald
und Flur das Prog ramm ab. Bevor die Heimreise
angetreten wurde, war eine Stadtführ ung durch
Heppenheim angesagt.

Vor allem fiel der wunderschöne Mar ktplatz mit
alten Fachwerkhäusern und das imposante Rat-
haus auf. Sehr beeindr uckend war St. Peter, der
„Dom der Bergstr aße“ mit den f arbenprächtigen
Kirchenfenstern. Alle 28 Teilnehmer waren einhel-
lig der Meinung, dass es ein gelungener K urzur-
laub war.

Ludwig Lauer

Neues Wanderwegenetz 

OG Kalterherberg. Der 1. Mai war in diesem Jahr
für die Or tsgruppe Kalterherberg ein besonderer
Feiertag. Galt es doch, der Bevölkerung und Gäs-
ten das neue Wanderwegenetz „Wanderbares
Monschau“ in Kalterherberg sowie den neu entwi-
ckelten Dorfrundgang vorzustellen. 

In ihrer Begrüßung machte die Vorsitzende Elfrie-
de Conrads darauf aufmerksam, dass das Projekt
„Wanderbares Monschau“ in Kalterherberg in
enger Zusammenarbeit mit der Stadt Monschau
entwickelt worden sei, wobei die Federführung vor
Ort bei der Ortgruppe selbst gelegen habe.

In Kalterherberg hatte man das neue Wanderwe-
gekonzept in mehrmonatiger Vorbereitung und Ar-
beit in zunächst fünf Themenwanderwegen, die
zwischen vier und 14 Kilometer lang sind, umset-
zen können. Die Namen dieser Themenwander-
wege wie „Durch Wiesen und Felder zum Natur-
denkmal Theißbaum“ oder „W o der Herrgott
Pause macht“ laden Wanderer und Gäste ein, ver-
borgene Schätze und die schöne Landschaft in
und um Kalterherberg kennen zu lernen. 

Die teilnehmenden Wanderer konnten schon am
Eröffnungstage auf den geführten Erlebniswande-
rungen viel über die Or tsgeschichte erfahren. Die
Hinweise auf die Geschichte alter Flur namen
sowie Anekdoten um alte Pf ade und Häuser v er-

24 RUND UMS WANDERN

OG Kaisersesch. Am Siegfriedbrunnen
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schafften dabei den Wanderern auf ihrem Weg
viel Kurzweil. Zum Abschluss dieses ereignisrei-
chen Tages traf man sich in der „Guten Stube“ der
Ortsgruppe an der Gr undschule bei Kaffee, Waf-
feln und Pfannkuchen. Rainer Mertens

Auf Rügen

OG Kempenich. Vom 22. bis 26. Juni 08 unter-
nahmen die K empenicher Eifelfreunde einen
Kurzausflug nach Rügen.  Hier besichtigten wir
u. a. die ehemalige KDF Anlage Pror a und das

Ostseebad Binz und wanderten durch den Natio-
nalpark Jasmund zum Königsstuhl (Kreidefelsen). 

Nach Zingst, Darß und Fischland ging es w eiter
über Rostock nach Warnemünde, entlang der
Warnow mit Flanier meile. In unmittelbarer Nähe
unseres Hotels in Ralswieck konnten wir die Stör-
tebeker Festspiele mit Feuerwerk erleben.

Winfried Schneider

Rheinischer Abend in Thüringen

OG Kreuzau. 38 Wanderfreunde nahmen in der
Zeit vom 29. Mai bis zum 6. Juni an der diesjähr i-
gen Wanderwoche des Eifelvereins Kreuzau teil.
Ziel war der bekannte „Rennsteig“ im Thüringer
Wald; im Hotel „Am Tränkbachtal“ in Frauenwald
wurde Quartier bezogen.

Bei herrlichem Wetter und in einer g roßartigen
Natur wurde jeden Tag auf dem berühmten „Renn-
steig“ gewandert, wobei die Busfahrer bzw. auch
der Hotelbesitzer den TeilnehmerInnen auf den
Fahrten zu den Wanderetappen manches „Wis-
senswerte“ über Land und Leute v ermitteln konn-
ten. In dieser Woche wurde v on Oberhof nach
Oberschönau, von Schmücke nach F rauenwald
auf dem Goethe-Wanderweg zum Kickelhahn, von
Limbach nach Neustadt, im Vessertal und r und
um Frauenwald in einer wunderschönen und weit-
gehend naturbelassenen Landschaft ge wandert.
Am Donnerstag stand dann eine F ahrt in Thüri-
gens Landeshauptstadt Erfurt auf dem Programm.
Die TeilnehmerInnen haben wieder um eine her-
vorragend organisierte und durchgeführ te Wan-
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OG Kalterherberg. Zur
Freude der Vorsitzenden 

Elfriede Conrads und
Bezirksvorsitzendem Dr.
Bernd Läufer eröffneten

Hermann Mertens als Ver-
treter der Stadt Monschau

und Jochen Tautges für die
Monschau Touristik das
neue Wanderwegenetz.
© Foto: Walter Mertens

OG Kempenich. Vor dem Kurhaus in Binz
© Foto: OG Kempenich



derwoche mit tollen Wanderungen in schöner
Natur erlebt.

Aber auch das gesellige Beisammensein am
Abend kam nicht zu kurz, w obei der traditionelle
„Rheinische Abend“ und der Abend mit einem Al-
leinunterhalter, der den TeilnehmerInnen einiges
von Thüringens Lebensart in Wort und Bild näher
brachte, die Höhepunkte waren.

Alle Teilnehmer möchten sich bei unseren Wan-
derführern Hans und Margot Kremers ganz herz-
lich bedanken und freuen sich schon jetzt auf die
Wanderwoche im nächsten Jahr.

Erich Graßmann

Im Schwarzwald

OG Langerwehe. Mit dem Reiseb us fuhren 24
Mitglieder der Or tsgruppe zu einer Wander- und
Erlebniswoche nach Schönwald im Hochschwarz-
wald. Der heilklimatische Or t Schönwald liegt auf
über 1.000 m Höhe im Zentr um des Schwarzwal-

des. Ein umfangreiches Wanderprogramm führte
die Wandergruppe an acht Wandertagen in die ab-
wechslungsreiche und wunderbare Schwarzwald-
gegend mit ihren Tälern und Höhen, den verstreut
liegenden Schwarzwaldhöfen und den natur be-
lassenen Blumenwiesen. 

Während der Wandertage lernten wir viele Se-
henswürdigkeiten kennen. Wir wanderten von
Schönwald zu Deutschlands höchstem Wasserfall
in Triberg, zur weltgrößten Kuckucksuhr in Scho-
nach, zum Naturschutzgebiet „Blindensee“, zur
Donauquelle, zum Brendtur m und zum Stöc kle-
waldturm. Ein besonderes Abenteuer w ar die
Wanderung durch die Wutachschlucht, in der es
über Leitern, Felsvorsprünge und schlammige
Steige ging. Ein weiteres Highlight war die Wande-
rung über den Feldberg. Erholsam war die große
Schwarzwaldrundfahrt mit dem Besuch des
Rheinfalls von Schaffhausen und der bekannten
Blumeninsel Mainau. 
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OG Kreuzau. Auf dem „Kickelhahn“ © Foto: Erich Graßmann

KURPARK-HOTEL IN GEMÜND direkt am Tor zum Nationalpark
Ihre feine Adresse für einen gepflegten Aufenthalt im kleinen Kurort mit Charme. Gehobener Hotelluxus.
(3 Sterne). Von Tür zu Tür mit unserem Hotelbus. Wir bringen Ihr Gepäck von Ihrer Wohnung direkt ins
Hotelzimmer und auch zur Ihrer nächsten Station.
Alle Doppelzimmer mit Balkon. Alle Zimmer mit Dusche, WC, Telefon, Fernseher, Fön, Kaffeemaschine
oder Wasserkocher mit Zubehör (Tee und löslicher Kaffee). Sauna-Benutzung inkl.

KURPARK-HOTEL · Inh. Familie Wurst · Parkallee 1 · 53937 Schleiden-Gemünd
Tel. 0 24 44/95 11-0 · Fax 0 24 44/95 11-33 · info@kurparkhotel-schleiden.de · www.kurparkhotel-schleiden.de 01

01
7

Auch Gruppen!



Ein geselliger Abend mit dem gemeinsamen Sin-
gen von bekannten Volks- und Wanderlieder er-
freute die Teilnehmer. Ein herzliches Dankeschön
von den Wanderfreunden erhielten die Wander-
führer Marianne Lehmacher und Walter Mainz.

Walter Mainz

Im Weserbergland
OG Marmagen. Eine Wanderwoche im Weser-
bergland unternahmen der Eifelverein Marmagen
vom 2. bis 8. Juni 2008. Auf der Fahrt zu unserem
Urlaubsziel, dem Waldhotel Mühlenhof in Rehren,

machten wir in Rinteln Zwischenstation.  Hier
konnten wir bei einer Stadtführung die zahlreichen
Fachwerkbauten im Stil der Weserrenaissance be-
wundern.

Wanderungen im Süntel und den Büc kebergen,
mit Besichtigung der Oberkirchener Sandsteinbrü-
chen (u. a. mit Kölner Dom verwand) wechselten
ab mit Tagesfahrten und Stadtbesichtigung in Ha-
meln und Bodenwerder sowie Bad Pyr mont. Von
Bodenwerder, der Geb urtsstadt des Barons v on
Münchhausen, ging es mit dem Schiff auf der
Weser nach Hameln. Ein besonderes Ziel w ar in
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OG Langerwehe. Wander-
gruppe vor dem Rheinfall

von Schaffhausen
© Foto: Walter Mainz

OG Marmagen. Lustig
ging’s zu im Weserbergland.  

© Foto: K.-J. Schmidt



den Tagen eine Wanderung nach Langenfeld und
die Besichtigung der Schillat Höhle . Eine 3-D-
Diaschau über eine benachbar te Tropfsteinhöhle,
die für Besucher nicht zugänglich ist, beeindruckte
die Teilnehmer sehr. Zum Gelingen dieser Wan-
derwoche hat auch die her vorragende Bewirtung
im Hotel Mühlenhof durch F amilie Meier-Schmidt
beigetragen. Ebenso die Hilfe bei der Organisation
durch Herrn Requardt aus Rinteln-Friedrichswald.

Bilder dieser Wanderung finden sie unter 
www.eifelverein-marmagen.de

Peter Steinbusch

Im Bergischen Land 

OG Schleiden. Am 1. Mai 2008 tr udelten 18 gut
gelaunte Schleidener und 12 nicht minder gut auf-
gelegte Düsseldorfer Eifelvereinsfreunde im Land-
haus Wuttke in Wildbergerhütte ein. Eine mehr
oder minder üppige Lab ung – ein v oller Bauch
wandert nicht gern – und schon ging es durch den
Ort, vorbei am Schießplatz hinauf in das Natur-
schutzgebiet Wachholderheide, eine geo- und bio-
logische Formation, die heute in Deutschland n ur
noch relativ selten vorkommt. Weiter durch Wälder
und Felder, immer wieder wunderbare A usblicke,
eine runde Sache, so eine Rundwanderung, bes-
tens ausgearbeitet von Magdalene  Mecking und
Wolfgang Timmer.

Am nächsten Tag fuhren wir zunächst mit dem
Bus bis Eckenhagen; dort teilte sich die Gruppe in
Langstreckenläufer und K urzstreckenläufer. Die
kleinere Gruppe, von Heinz Vaßen betreut, erfreu-
te sich zunächst an dem hübschen Ort mit ev. Ba-
rockkirche und an der Miner aliengrotte sowie am
Puppenmuseum. Anschließend ging es auf und ab
über einen Heilklima-W anderweg mit beeindr u-
ckender Fernsicht zum Siebengebirge bis hin zu
den Eifelbergen am Horizont. Die Langläufer hat-
ten eine Strecke von ca. 13 km vor sich. Wander-
führer Wolfgang führte wieder mit g roßer Sicher-
heit durch maig rüne Wälder, deren leuchtende
Farben immer wieder entzückten – auch wenn hin
und wieder die F olgen von Cyrill, der auch hier
großen Schaden anger ichtet hatte, den direkten
Weg versperrten. 

Am Samstag hatte sich Wolfgang die Mühe ge-
macht, uns Strec kenblätter mitzugeben, die wir
mittlerweile auch zu lesen verstanden. So konnten
wir z. B. erkennen, dass die nächste Strecke noch
steiler sein würde als das ger ade zurückgelegte
Stück. Aber w as macht das einem Wanderer
schon aus. Cyrill zwang uns wieder zu einem
Umweg, so dass aus den vorgesehenen 16 ca. 17
km wurden, aber da v on diesen Kilometern einer
schöner als der andere war, kamen wir am späten
Nachmittag erschöpft, aber glüc klich und ohne
jeglichen Regenguss wieder an. Ab dem Crottorfer
Schloss führte Heinz die K urzstreckenläufer zu-
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OG Schleiden. Gemeinsam mit Düsseldorfer Wanderfreunden erkundete man das Bergische Land.
© Foto: OG Schleiden



WK Rureifel
Nr. 2, 1:25000 (2008)
Hrsg.: Eifelverein

Vorzugspreis: 7,00 €
Buchhandelspreis: 8,00 €

WK Aachen, Eschweiler,
Stolberg (2008)
Nr. 1, 1:25000
Hrsg.: Eifelverein
Vorzugspreis: 7,00 €
Buchhandelspreis: 8,00 €

WK Bad Münstereifel
Nr. 7, 1:25000 (2006)
Hrsg.: Eifelverein
Vorzugspreis: 6,50 €
Buchhandelspreis: 7,50 €

WK Rheintal
Nr. 8, 1:25000 (2006)
Hrsg.: Eifelverein
Vorzugspreis: 6,50 €
Buchhandelspreis: 7,50 €

LVermGeo
Landesamt für Vermessung und Geobasisinformation

Rheinland-Pfalz

zwischen Burg Rheineck
und Rolandsbogen

Kartengrundlage:
Topographische Karte 1 : 25 000
mit Koordinatengitter für GPS Nutzer

Wanderkarte 1:25 000

Wanderkarte Nr. 8
des Eifelvereins

RheintalRheintalDasDas

LVermGeo
Landesamt für Vermessung und Geobasisinformation

Rheinland-Pfalz

WK Ahrtal
Nr. 9, 1:25000 (2005)
Hrsg.: Eifelverein
Vorzugspreis: 5,90 €
Buchhandelspreis: 6,80 €

WK Blankenheim
Nr. 12, 1:25000 (2005)
Hrsg.: Eifelverein
Vorzugspreis: 6,00 €
Buchhandelspreis: 7,00 €

WK Hochkelberg
Nr. 13, 1:25000 (2006)
Hrsg.: Eifelverein
Vorzugspreis: 6,50 €
Buchhandelspreis: 7,50 €

WK Kall, Kommern, 
Mechernich, Nettersheim
Nr. 5/5a, 1:25000 (2008)
Hrsg.: Eifelverein
Vorzugspreis: 7,00 €
Buchhandelspreis: 8,00 €

Wanderkarte 1: 25 000
Mit Koordinatengitter für GPS-Nutzer

Wanderkarte Nr.6
 des Eifelvereins

RheinbachRheinbach
AlfterAlfter

WK Rhein bach, Alfter 
Nr. 6, 1:25 000 (2007)
Hrsg.: Eifelverein
Vorzugspreis: 6,50 €
Buchhandelspreis: 7,50 €

Wanderkarte 1: 25 000

Landesamt für Vermessung und Geobasisinformation
Rheinland-Pfalz

LVermGeo
Wanderkarte Nr. 32 des EIFELVEREINS

EIFELVEREIN

mit Vulkanpark und Laacher See

Kartengrundlage:
Topographische Karte 1 : 25 000
mit Koordinatengitter für GPS Nutzer

LVermGeo
Landesamt für Vermessung und Geobasisinformation

Rheinland-Pfalz

BrohltalBrohltal
DasDas DAS BROHLTAL

Wanderkarte Nr. 10
 des Eifelvereins

WK Brohltal
Nr. 10, 1:25000 (2006)
Hrsg.: Eifelverein
Vorzugspreis: 6,00 €
Buchhandelspreis: 7,00 €

Trümmer – Tod – Befreiung
von A. Mayer/M. Thömmes
267 S., 24,5 x 17,5 cm
Preis: 24,80 €

125 Jahre Wandern und
mehr
Hrsg. Deutscher Wanderverb.
336 S., 24,5 x 16,5 cm
Preis: 13,80 €

WK Monschauer Land
Nr. 3, 1:25000 (2008)
Hrsg.: Eifelverein

Vorzugspreis: 7,00 €
Buchhandelspreis: 8,00 €

WK Hocheifel
Nr. 11, 1:25000 (2006)
Hrsg.: Eifelverein
Vorzugspreis: 6,50 €
Buchhandelspreis: 7,50 €

WK Schleidener Tal
Hellenthal-Schleiden-
Gemünd
Nr. 4/14, 1:25000 (2008)
Hrsg.: Eifelverein
Vorzugspreis: 7,00 €
Buchhandelspreis: 8,00 €

Ein Jahr an der Ahr
Landfrauen-Rezepte
von K. Kerschgens
143 S., 20 x 24,5 cm
Preis: 14,80 €

Wanderkarten aus dem Kar tenwerk des Eifelvereins

Alt-Eifler Küche
von Sophie Lange
Band 1: Kochen
Band 2: Backen
Preis: jeweils 20,35 €

Neu Neu

Auf den Spuren des West-
walls
von Hans-Josef Hansen
152 S., 30 x 24 cm
Preis: 32,00 €

WK Hillesheim
Nr. 16, 1:25000 (2006)
Hrsg.: Eifelverein
Vorzugspreis: 6,00 €
Buchhandelspreis: 7,00 €

WK Oberes Kylltal
Nr. 15, 1:25000 (2008)
Vorzugspreis: 7,00 €
Buchhandelspreis: 8,00 €

Neuauflage

in Arbeit

Wanderkarte 1: 25 000
mit Radwanderrouten und Eifelsteig

Wanderkarte Nr.5
des Eifelvereins

im Deutsch-Belgischen Naturpark Hohes Venn-Eifel

mit UTM-Koordinatengitter für GPS-Nutzer

Kall,Kommern,
Mechernich,

Nettersheim

Kall,Kommern,
Mechernich,

Nettersheim

Neu



WK Daun
Nr. 20, 1:25000 (2006)
Hrsg.: Eifelverein
Vorzugspreis: 6,00 €
Buchhandelspreis: 7,00 €

WK Manderscheid
Nr. 33, 1:25000 (2003)
Hrsg.: Eifelverein
Vorzugspreis: 6,00 €
Buchhandelspreis: 7,00 €

WK Ulmen
Nr. 21 1:25000 (2002)
Hrsg.: Eifelverein
Vorzugspreis: 5,90 €
Buchhandelspreis: 6,80 €

WK Kaisersesch
Nr. 22, 1:25000 (1998)
Hrsg.: VGV + Eifelverein

Preis: 4,40 €

WK Prümer Land
Nr. 17, 1:25000 (2006)
Hrsg.: Eifelverein
Vorzugspreis: 9,00 €
Buchhandelspreis: 10,20 €

WK Bitburger & Speicherer
Land, Nr. 18, 1:25000 (2004)
Hrsg.: Eifelverein
Vorzugspreis: 8,00 €
Buchhandelspreis: 9,00 €

WK Cochem
Nr. 23, 1:25000 (1999)
Hrsg.: LVA + Eifelverein

Preis: 6,90 €

WK Wittlicher Land
Nr. 24, 1:25 000 (2008)
Hrsg.: Eifelverein
Vorzugspreis: 7,00 €
Buchhandelspreis: 8,00 €

WK Gerolstein
Nr. 19, 1:25000 (2006)
Hrsg.: Eifelverein
Vorzugspreis: 6,00 €
Buchhandelspreis: 7,00 €

Wanderkarte 1: 25 000

Wanderkarte Nr. 19
des Eifelvereins

Kartengrundlage:
Topographische Karte 1 : 25 000
mit Koordinatengitter für GPS Nutzer

LVermGeo
Landesamt für Vermessung und Geobasisinformation

Rheinland-Pfalz

 Vulkaneifel Vulkaneifel

 Gerolstein Gerolstein
 um um

Neuauflage

in Arbeit

WK Kyllburger Waldeifel,
Nr. 25, 1:25 000 (2003)
Hrsg.: VGV + Eifelverein
Vorzugspreis: 6,00 €
Buchhandelspreis: 8,50 €

WK Osteifel, Nr. 32, 
1:25 000 (2003)
Hrsg.: Eifelverein
Vorzugspreis: 6,00 €
Buchhandelspreis: 7,00 €

WK Koblenz, 
Oberes Mittelrheintal 
Nr. 40, 1:25 000 (2008)
Hrsg.: LVA + Eifelverein
Preis 6,90 €

WK Nationalpark Eifel
Nr. 50, 1:25000 (2008)
Hrsg.: Eifelverein
Vorzugspreis: 9,00 €
Buchhandelspreis: 10,00 €

WK
Laacher See
1:15000
(2000)
Hrsg.: 
LVA RLP
Preis: 2,45 €

WK Bonn und
das  Sieben -
gebirge (2005)
1:25 000
Hrsg.: LVA
NRW
Vorzugspreis:

6,70 €
Buchhandels-
preis: 7,55 €

Sonstige Wanderkarten

WK Arzfeld,
Nr. 26,
1:25 000
(2006)
Hrsg.: LVA +
Eifelverein
Preis: 6,90 €

WK Neuer-
burg-Vian-
den, Nr. 27,
1:25 000
(2006)
Hrsg.: LVA +
Eifelverein
Preis: 6,90 €

WK Irrel-Ech-
ternach, Nr.
28, 1:25000
(2006)
Hrsg.: LVA +
Eifelverein
Preis: 6,90 €

WK Trier, 
Trier-Land, 
Nr. 29,
1:25 000 (2000)
Hrsg.: LVA +
Eifelverein
Preis: 6,90 €

WK Meulen-
wald, Nr. 30,
1:25 000
(2002)
Hrsg.: VGV +
Eifelverein
Preis: 6,90 €

WK Mittelmo-
sel-Kondel-
wald, Nr. 31
1:25 000
(2005)
Hrsg.: LVA +
Eifelverein
Preis: 6,90 €

WK Maifeld,
Untermosel, 
Nr. 34,
1:25 000 (2004)
Hrsg.: LVA +
Eifelverein
Preis: 6,90 €

WK  Bern -
kastel-Kues, 
Nr. 35,
1:25 000
(1996)
Hrsg.: LVA +
Eifelverein
Preis: 6,90 €

WK Laacher See, 
Nr. 37, 1:25 000 (1998)
Hrsg.: LVA + Eifelverein
Preis: 6,90 €

Rund um die
Maare

DaunDaun
Kartengrundlage:
Topographische Karte 1 : 25 000
mit Koordinatengitter für GPS Nutzer

LVermGeo
Landesamt für Vermessung und Geobasisinformation

Rheinland-Pfalz

Wanderkarte 1: 25 000

Wanderkarte Nr.20
des Eifelvereins



NPK Deutsch
Luxemb. Naturpark,
Nr. IV, 1:50000 (1997) 
Hrsg.: LVermGeo RLP +
Eifelverein

Preis: 8,40 €

FK Hohes Venn
Nr. 26, 1:50000 
(2003)
Hrsg.: LVA NRW + 
Eifelverein
Vorzugspreis: 6,70 €
Buchh.-Preis: 7,55 €

WK Vulkanpark
 Laacher See
Nr. 41, 1:50000 (2002)
Hrsg.: LVermGeo RLP +
Eifelverein

Preis: 8,50 €

FK Mosel, Erlebnis-
Route von Koblenz
bis Perl, 1:50000
(2007) 
Hrsg.: LVermGeo RLP +
Eifelverein

Preis: 9,50 €

Wanderkarten (1:25 000) des Verkehrsamts der belgischen Ostkantone

E: St. Vither Land &
Oberes Ameltal
(2003)
Hrsg.: VA der belg.
Ostkantone
Preis: 7,10 €

F: Burg Reuland-
Ouren (2000)
Hrsg.: VA der belg.
Ostkantone

Preis: 7,10 €

G: Das obere Ourtal
Manderfeld-Auw-
Roth (2004)
Hrsg.: VA der belg.
Ostkantone
Preis: 5,70 €

C: Am Fuße des
Venns
Hrsg.: VA der belg.
Ostkantone

Preis: 7,10 €

D: Rund um den
See von Bütgen-
bach (2004)
Hrsg.: VA der belg.
Ostkantone
Preis: 7,10 €

A: Eupener Land &
Göhltal (2007) 
Hrsg.: VA der belg.
Ostkantone

Preis: 7,10 €

B: Hohes Venn
(2005)
Hrsg.: VA der belg.
Ostkantone

Preis: 7,10 €

Freizeitkarten (FK) und Naturparkkarten (NPK)

Bestellkarte
(bitte ausschneiden)

vergriffen

FK Köln, 
Nördliche Ville
Nr. 18, 1:50000 
(2002)
Hrsg.: LVA NRW +
 Eifelverein
Vorzugspreis: 6,70 €
Buchh.-Preis: 7,55 €

FK Aachen, 
Jülicher Börde
Nr. 22, 1:50000 
(2003)
Hrsg.: LVA NRW + 
Eifelverein
Vorzugspreis: 6,70 €
Buchh.-Preis: 7,55 €

WK Siebengebirge
1:25000 

Neuauflage durch
den Eifelverein 
in Arbeit

Ich bestelle:

Bestell-Nr.      Titel oder Wanderkarten-Nr. Bestellmenge:

.................. ........................................................................................................................ ........................

.................. ........................................................................................................................ ........................

.................. ........................................................................................................................ ........................

.................. ........................................................................................................................ ........................

.................. ........................................................................................................................ ........................

.................. ........................................................................................................................ ........................

.................. ........................................................................................................................ ........................
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Absender (bitte deutlich)

Straße und Hausnummer

Wohnort

Bitte im Umschlag versenden!

Eifelverein e.V.
– Verlag –
Hauptgeschäftsstelle

Stürtzstraße 2–6

52349 Düren

Neben dem unten abgebildeten Bestellschein k önnen Sie Ihre Bestellung auch per F ax (0 24 21/1 37 64)
oder per Mail (post@eifelverein.de) aufgeben.

1 Erforderlich sind WORD (für Verzeichnis der Bibliothek in Mayen), EXCEL (für Inhaltsv erzeichnis DIE EIFEL) und
 ACCESS (für Verschlagwortung Eifeljahrbuch 1924–2008).

Unser Eifel-ShopMein Eifel-Abo

Ja, ich möchte ab sofort die
jeweils aktuelle Ausgabe 
folgender Publikationen aus
dem Verlag des Eifelvereins
abonnieren:

■■ Wanderkarte
(nur Herausgeber Eifelverein)

■■ Eifelführer

■■ Eifeljahrbuch

Nach Erscheinen der jeweils
aktuellen Ausgabe wird mir
diese unaufgefordert gegen
Rechnung zum Sonderpreis
von 10 % auf den Vorzugs-
preis ohne Porto- und 
Versandkosten zugestellt.

Mein EIFEL-ABO ist jederzeit
schriftlich gegenüber der
Hauptgeschäftsstelle 
Eifelverein, Stürtzstr. 2-6,
52349 Düren kündbar.

(Bitte ausschneiden und im Umschlag ver-
senden!)

5

3

1

2

6

8

7

9

4

Souvenirs vom DWT 2006

Plakette
Aktionspreis: 1,00 €
Versandkosten 1,44 € pro Stück

T-Shirt 
Aktionspreis: 5,00 €
Versandkosten 2,20 € pro Stück 

(Bitte Größe angeben)

CD zum DWT 2006

Preis: 9,95 €
Versandkosten 1,44 € 

Eifelvereins-Abzeichen
Preis: 1,80 €

Eifelvereins-Stoffaufnäher
Preis: 3,00 €

Aufkleber „Eifelverein“
kostenlos

Eifelvereins-Krawatte
Preis: 12,80 €

Bücherei-Archiv auf CD1

Preis: 5,00 €

Schild „Wanderer willkommen“
Preis: 8,00 €



rück zur Unter kunft, von wo aus die Uner müd-
lichsten noch einen kurz en Abstecher zum K ühl-
bergturm unternahmen. Herrliche Rundblicke über
das Bergische Land und die Wiehltalsperre lohnte
die Mühe.

Der Sonntag, an dem n un Heinz Vaßen die Füh-
rung übernahm, bot uns dann noch zwei besonde-
re Überraschungen: Eine Wanderung in und um
Nümbrecht, wohin wir mit den Pkw fuhren, hatte
uns nicht nur einen Aussichtsturm zu bieten, der
uns fast den Kölner Dom hätte sehen lassen, son-
dern auch einen mittelalter lichen Markt am
Schloss Homberg. Markt und Schloss w aren
einen Besuch wert.

Krönender Abschluss und gem ütlicher Ausklang
war die üppige Bergische Kaffeetafel im Pfannen-
kuchenhaus in Nümbrecht, eine bergische Spe-
zialität, die den meisten von uns unbekannt war.

Elke Adorno/Heinz Vaßen

In der Rhön

OG Schlich. 53 Mitglieder des Eif elvereins aus
Neuss, Schlich und Winden fuhren zu einer Wan-
derwoche vom 28. 6. bis 5. 7. 2008 in die Rhön.
Nach einer Stadtführung in Tann bei der Ankunft
besichtigten wir am Sonntag in Fulda die Altstadt,
das Stadtschloss und nahmen am F estumzug im
Rahmen des 108.  Deutschen Wandertages teil.

Der Deutsche Wanderverband feierte zugleich
sein 125-jähriges Jubiläum.

In den F olgetagen stand das Wandern im Land
der offenen Fernen im Vordergrund. Die Rhön er-
streckt sich mit Wanderwegen über 7.000 km in
den Ländern Hessen, Thüringen und Ba yern.
Wanderungen führten uns ins Rote Moor mit sel-
tenen Blumen, durch die wildromantische Kaska-
denschlucht nach Sandberg und nach einer Bus-
fahrt auf den Kreuzberg, 928 m, höchster Berg der
bayrischen Rhön. Ein Rundweg von der thür ingi-
schen Kleinstadt Geisa im Ulster tal brachte uns
die faszinierende Kuppenlandschaft am Abends-
und Bocksberg näher. Über Wiesenfeld und dem
Grenzpostenweg (ehemalige innerdeutsche Gren-
ze) erreichten wir die Gedenkstätte „P oint-Alpha“.
Hier hat man eine 700 m lange Musterg renze mit
Sperranlagen und Museum erhalten. Eine Wande-
rung zur Ruine Auersburg bot herrliche Blicke ins
Ulstertal und die Kuppenrhön. 

Als Höhepunkt stand die Wasserkuppe (950 m,
höchster Berg Hessens und der Rhön), auf dem
Programm. Sie wurde von der Fuldaquelle aus er-
wandert und auf der w eiten Hochfläche k onnte
das Fliegerdenkmal besichtigt werden. Über Fran-
kenheim, dem höchstgelegenen Dorf der Rhön,
ging es auf dem F riedensweg zum Schw arzen
Moor und anschließend zum Thüringer Rhönhaus.
Frankenheim gehörte zur ehemaligen DDR und
war von drei Seiten durch die Zoneng renze von
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OG Schlich. Auf der 
Wasserkuppe steht das

Fliegerdenkmal.
© Foto: Matthias Heck



der Außenwelt abgeschnitten. Am letzten Tag
stand eine Wanderung zur Milseb urg (Perle der
Rhön, 835 m) mit Gangolfkapelle und Eink ehr im
Fuldaer Haus an. 

Mit einem Heimatabend in Hilders , einem Dia-
Abend und einem Rhönabend wurde neben dem
Kulturellen auch die Geselligk eit gepflegt. Beim
Abschlussabend wurde P eter Frauenrath aus
Schlich für die Durchführung und Organisation der
Reise, die allen noch lange in Er innerung bleibt,
gedankt. Der Dank galt auch Josef Schäpers aus
Neuss, der ihm zur Seite stand. 

Matthias Heck

Fahrradtour an der Donau

OG Schmidt. Die zwanzig Eifeler starteten ihre
Tour Anfang Mai in Passau, der „Dreiflüssestadt“,
mit einer kurzen Schiffspassage auf dem Luxus-
schiff „Donaukönigin“ bis Engelhartszell. Anschlie-
ßend folgten 302 km F ahrstrecke durch faszinie-
rende, dünn besiedelte Landschaften bei
herrlichem Wetter und ohne Panne bis Wien. 

Die Route führ te überwiegend über ebene , her-
vorragend ausgebaute Uf erwege. Man r adelte
meist unmittelbar am tr äge fließenden Fluss v or-
bei, dessen Kr aft durch etliche Staustuf en ge-
bremst bzw. in deren Kr aftwerken genutzt wird.
Nur einmal, beim Aufstieg zum Wallfahrtsort Maria
Taferl, aktivierten die Radler letzte Kr aftreserven.
Oben auf der Hotelterrasse entschädigte der herr-
liche Ausblick ins Donautal bis hin über zu den
Alpen für die Qualen beim A ufstieg. An Star t und
Ziel und in den Etappenor ten Brandstatt, Linz,

Maria Taferl, Krems und Stoc kerau hatte man
komfortable Viersterne-Unterkünfte und kulinar i-
sche Köstlichkeiten gebucht. Eine Vielzahl meist
barocker Kirchen und andere Sehenswürdigkeiten
sahen die Radler hier und am Wegrand. Stifte wie
Engelszell, Melk, Wilhering und Kloster neuburg
besichtigten sie in den F ahrpausen. Genügend
Zeit auch für einen Abstecher zur Landesgar ten-
schau in Tulln. Dann, zwischen Spitz und Dür n-
stein, die „Wachau“, eine Landschaft mit Weinbau,
die an Ahr und Mosel erinnerte. Weinprobe im Kel-
ler beim Heurigen und gemütliche Abende u. a. mit
Zittermusik ließen die Anstrengungen des Tages
schnell vergessen. Zum guten Schluss f olgte ein
Rundgang durch das alte Wien, wo u. a. der Ste-
phansdom und die Prachtbauten der K&K-Monar-
chie großen Eindruck hinterließen. Es f olgte der
Dank aller Teilnehmer an die Organisatoren Adel-
heid und Huber t Schmitz, die wieder einmal eine
genuss- und er lebnisreiche Woche gestaltet hat-
ten. Wolfgang Müller

Rauf und runter – immer munter

OG Trier. Zum dritten Mal wanderte eine Gruppe
des Trierer Eifelvereins unter der bewährten Füh-
rung von Wanderwart Reinhold Müller drei Tages-
etappen von jeweils 18 km auf dem Rheinsteig.
Nachdem in den v ergangenen beiden J ahren
sechs Etappen im Mittelrheintal das Ziel w aren,
wanderten 19 Teilnehmer drei Tage vom 1.–3. Mai
vom Standquartier „Jägerhof“ in Rheinbrohl aus ,
bei strahlendem Frühlingswetter.  

Am ersten Tag fuhr uns der Bus zum A usgangs-
punkt in Feldkirchen, von wo aus es zunächst in
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die Höhe ging, teils auf schmalen Weinbergspfa-
den. Nach einer kurz en Rast beim Weinbergs -
häuschen mit Blick auf Leutesdorf am Rhein ging
es in Ser pentinen entlang v on Trockenmauern
hoch zur Edm und-Hütte, wo wir die Mittagsr ast
hielten. Anschließend gab es eine kleine Kletter-
partie den F elsen hoch mit einer Seilsicher ung,
ehe wir zu Streuobstwiesen kamen, an der Ruine
Hammerstein vorbei gingen, abwärts in den klei-
nen Weinort und dann das Hammersteiner Bach-
tal hoch. Der Abstieg vom Annahof aus führ te am
Ehrenmal für die Gefallenen der Horn-Armee vor-
bei zurück nach Rheinbrohl.  

Am nächsten Morgen gingen wir zum Römerplatz,
wo bemalte Häuserwände und nachgebaute Pali-
saden die Antike lebendig werden lassen. Unser
nächster Aufstieg führte zur Adenauer-Hütte in
den Weinbergen mit Blick auf Rheinbrohl. Bald er-
blickten wir unter uns Schloss Arenf els, zu dem
wir aber erst nach einer g roßen Runde über die
Höhe gelangten. Wir hielten die Mittagsr ast auf
der großen Aussichtsterrasse und besichtigten
anschließend den Rittersaal und andere off ene
Räume des Schlosses. Der Rückweg führte durch

eine blühende Kastanienallee und hin unter nach
Ariendorf, vorbei an schm ucken Fachwerkhäu-
sern. Durch Wald und Feld ging es auf und ab den
Geiersberg herum, zuletzt auf die Höhe nach Dat-
tenberg, wo uns der Bus abholte. 

Am dritten Tag fuhren wir mit unseren Autos nach
Leubsdorf und Dattenberg, w o die letzte Wande-
rung startete, zunächst über die Höhe mit häufi-
gem Rheinblick, ehe wir ins Tal nach Linz kamen.
Leider konnten wir hier nicht v erweilen, denn
unser Ziel r ief uns wieder bergauf , an der Burg
Ockenfels vorbei durch Wiesen und Wälder, hinab
nach Kasbach und wieder hinauf zu dem wunder-
vollen Panorama-Plateau Erpeler Ley, wo wir Mit-
tagsrast hielten und auf den Rhein und Remagen
schauten. Der nächste Abstieg führ te nach Erpel
und Orsberg und schließlich nach Unk el, zurück
fuhren wir nach Leubsdorf. Hier endete die dreitä-
gige Wandertour, für die alle Teilnehmer Reinhold
Müller und der Vorsitzenden Anita Kruppert herz-
lich dankten. (siehe Bildergalerie unter www.eifel-
verein-trier.de)

Therese Zilligen
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Auf dem Nordseeküstenradweg

OG Wittlich. „Gemeinschaft ist ein doppeltes Ge-
schenk, eines, das ich geben, und eines, welches
ich empfangen kann!“ Unter diesem Motto stand
die Radtour der OG Wittlich vom 17. bis 24. Mai
2008 auf dem Nordseeküstenr adweg von Ham-
burg nach Sylt. Die North Sea Cycle Route ist mit
6.000 km der längste ausgeschilderte Radweg der
Welt und grenzt an sieben Länder . Früh am Mor-
gen begann die Fahrt für acht Radfahrer/innen per
Bahn bis Hamburg-Altona und ab hier per Fahrrad
nach Wedel. In Wedel konnten wir am Schulauer
Fährhaus das Willkomm-Höft mit seiner Schiffsbe-
grüßungsanlage bestaunen, w o jedes Schiff bei
der Ein- und A usfahrt mit seiner Nationalh ymne
und einem Flaggeng ruß begrüßt wird. Weiter
ging’s an der Elbe entlang nach Glüc kstadt, einer
hübschen Stadt mit mar itimem Flair und einem
historischen Stadtkern.

Am dritten Tag erlebten wir in Brunsbüttel die gro-
ßen Pötte in den Schleusenanlagen des Nord-
Ostsee-Kanals hautnah. Hinter Br unsbüttel ver-
schwindet die Elbe endgültig in die Nordsee und
wir trafen im Meldorfer Hafen auf die K üste. Alle
waren froh, hier im Quartier angekommen zu sein,
da wir an diesem Tag erheblich gegen den Wind
anzukämpfen hatten. Trotzdem ließen wir es uns
nicht nehmen, uns das Städtchen mit seinem alt-
ehrwürdigen Dom anzusehen.  Der nächste Tag
führte uns an der K üste entlang über Büsum, w o
wir die vielen Kr abbenkutter und den Leuchttur m
bewunderten, über das imposante Eidersperrwerk
(größtes Küstenschutzbauwerk Deutschlands) bis
nach Welt. In St. Peter-Ording begutachteten wir
am endlosen Sandstrand die markanten Pfahlbau-

ten. Die nächste Etappe führ te uns in das v on
dem berühmten Dichter Theodor Storm als „Graue
Stadt am Meer“ bezeichnete Husum. Bei der Fahrt
am Deich entlang konnten wir die vielen Halligen
mit ihren Warften sehen, die sich wie eine Perlen-
kette am Hor izont aufreihten. Die inzwischen zur
Halbinsel gewordene Hamburger Hallig lud uns
zum Verweilen ein, bevor es weiter nach Niebüll
ging. Am Tag darauf fuhren wir mit der Nord-Ost-
see-Bahn über den Hindenb urgdamm zur Insel
Sylt. Hier begann eine wunderschöne Radtour
über die Insel v on Westerland bis nach List, der
nördlichsten Ortschaft Deutschlands. Etwas Be-
sonderes war das Rote Kliff, das eine Spitzenhöhe
von 30 m erreicht und sich v on Wenningstedt bis
Kampen an der Küste entlang zieht. Eindrucksvoll
war die 52 m hohe Uw e-Düne. Von hier aus hat
man eine herrliche Rundsicht über die Insel. 

Waltraud Prümm 

KULTURPFLEGE

Freundeskreis Römerkanal 

Rheinbach. Soeben ist das 20-jähr ige Jubiläum
des Römerkanal-Wanderweges unter großer Be-
teiligung der Bevölkerung gefeiert worden, da gibt
es schon wieder etw as Neues v om fast 2000
Jahre alten Technikbau aus der Eifel zu berichten:
Nun rüsten sich die F reunde dieses technischen
Wunderwerks, um ihren Liebling noch mehr in das
Licht der Öffentlichkeit zu rücken. Ein „Freundes-
kreis Römerkanal“ steht vor der Gründung. Unter
seinem Dach sollen sich die vielen F reunde des
Römerkanals zwischen Nettersheim und Köln und
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darüber hinaus zusammenfinden. Engagierte Bür-
ger aus Rheinbach sind es , die sich das Endziel
gesetzt haben, irgendwann einmal ein Römer ka-
nal-Infozentrum aufzubauen, um auf die vielen
Fragen um die römische Wasserbaukunst eine
Antwort zu finden. Bis dahin wird es aber ein w ei-
ter und dornenreicher Weg sein, dessen sind sich
alle Aktiven durchaus bewusst. Und aus diesem
Grunde will man erst einmal einen F reundeskreis
Römerkanal gründen, der für alle interessier ten
Bürger offen steht. 

Seit 20 Jahren wird dieser 95,4 km lange Aquä-
dukt durch den Römer kanal-Wanderweg er-
schlossen, in dessen Verlauf dem interessier ten
Besucher an 75 Stellen Einb lick in die römische
Bautechnik gegeben wird. Mit der Einrichtung die-
ses Wanderweges wurde nach der wissenschaftli-
chen Publikation eine weitere – nunmehr populäre
– Publikation nachgereicht: der Führer zum Rö-
merkanal-Wanderweg des Eifelvereins.

Die römische Eifelwasserleitung erfreut sich in der
Bevölkerung einer großen Beliebtheit, was sich al-
lein schon in den Besucherzahlen des Wanderwe-
ges, bei Führ ungen und bei Archäologietouren
sowie in den Auflagehöhen der betreffenden Lite-
ratur zeigt. Durch die zahlreichen Pub likationen
und die Einr ichtung des Römer kanal-Wanderwe-
ges kann das Bodendenkmal Römer kanal als gut
erschlossen gelten. 

Wer sich mit der Technik des römischen Aquä-
duktbaus intensiver beschäftigen will, kann in die-
ses Thema aber nur über die entsprechende Lite-
ratur einsteigen – die Museen nehmen sich dieser

Thematik nur nebensächlich an. Selbst Informati-
onszentren, die sich auf das Thema Wasser spe-
zialisiert haben, behandeln die Geschichte der
Wasserversorgung nur zögerlich. Eine r ühmliche
Ausnahme in dieser Hinsicht ist die Frontinus-Ge-
sellschaft e.V., die sich als inter nationale Gesell-
schaft u. a. der Erf orschung der Geschichte der
Wasserversorgung verschrieben hat.

Wer aber den Wunsch hat, der Bedeutung der rö-
mischen Eifelwasserleitung nach K öln in ihrem
technikgeschichtlichen Umfeld nachzuspüren,
wird außer der entsprechenden Literatur und dem
Besuch der vielen A ufschlüsse am Römer kanal-
Wanderweg keinen Zugang finden. Hier wäre es
äußerst hilfreich, wenn sich ein Informationszen-
trum genau dieser Thematik annehmen würde .
Hier wäre dem technikgeschichtlich interessierten
Laien mit Schautaf eln, Modellen, Exper imenten
und einigen anderen neuen Medien zu vermitteln,
welch großartige Leistung die römischen Inge-
nieure vollbracht haben, um die Provinzhauptstadt
Niedergermaniens mit Wasser zu versorgen. 

Der gute Forschungsstand der Kölner Wasserlei-
tung macht es doch möglich, heute auch etwas zu
speziellen Problemen beim Aquäduktbau sagen
zu können. Dazu gehör t beispielsweise, dass bei
der Erforschung des Römer kanals erstmals die
Einteilung der Gesamttrasse in Baulose archäolo-
gisch nachgewiesen werden konnte. Hier wurden
erstmals die Vermessungsmethoden der römi-
schen Ingenieure er kannt und beschr ieben; da-
nach konnten auch die römischen Vermessungs-
geräte völlig neu rek onstruiert werden. Hier
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wurden neue Er kenntnisse zum Bau der römi-
schen Aquäduktbrücken gewonnen. Auch die Wie-
derverwendung des römischen Bauk örpers und
der Kalksinterablagerungen in der Leitung in
nachrömischer Zeit ist in k einem anderen Fall so
gut erforscht wie im Falle des Kölner Aquäduktes. 

All das wäre einem Besucher in einem Römer ka-
nal-Infozentrum zu v ermitteln, wobei natürlich
nicht nur die Kölner Leitung im F ocus zu stehen
hätte, sondern auch ein Blic k über den Zaun zu
werfen wäre, denn an anderen Stellen im Imper i-
um stellte sich das technische Prob lem oft völlig
anders und war entsprechend anders zu lösen.

In Rheinbach hat sich nun ein Kreis von Freunden
des Römerkanals zusammengefunden, der sich
als Endziel die Gründung eines solchen Informati-
onszentrums zur A ufgabe macht. Allen Beteilig-
ten, darunter auch Vertreter des Eifelvereins
Rheinbach, ist bewusst, dass ein solches Römer-
kanal-Infozentrum eine große Zielsetzung ist, aber
schon auf dem Wege dahin wären einige Schritte
zu machen, die die römische Wasserleitung aus

der Eifel nach Köln als Objekt dieser Bestreb un-
gen in ein neues Licht stellen würde:  Der Bedeu-
tung dieses technischen Großbauw erks in das
Bewusstsein breiter Kreise zu br ingen, wäre für
sich allein schon eine lohnende A ufgabe. Ge-
schichte, Heimatgeschichte, Technikgeschichte
vor einem völlig neuen Hintergrund auch der J u-
gend nahe zu br ingen, sollte bei einem solchen
Technikbau auf spannende Weise möglich sein
und wäre vieler Mühen wert.

In Vorbereitung einer Gr ündungsversammlung
weist der Freundeskreis Römerkanal auf vier Ver-
anstaltungen der Volkshochschule Rheinbach hin,
die zum Teil in Zusammenarbeit mit dem F reun-
deskreis durchgeführt werden. Im Anschluss an
die dritte Veranstaltung am 18. November 2008
soll der Freundeskreis offiziell aus der Taufe geho-
ben werden. Alle Veranstaltung finden in der Ge-
meinschaftshauptschule Dederichsgraben 2 in
53359 Rheinbach statt:

Römische Technik: Drei Lichtbilder-V orträge
von Dr. Klaus Gre we (Landschaftsverband
Rheinland/Rheinische Bodendenkmalpflege)

• „Glanzlichter antiker Technik – Römischer In-
genieurgeist als Gr undlage für die Erschlie-
ßung des antik en Anatolien“; Di., 4. Nov.
2008 um 19.30 Uhr

• „Licht am Ende des Tunnels – Histor ische
Tunnelbauten als Meisterwerke der Technik“; 
Di., 11. Nov. 2008 um 19.30 Uhr

• „Die Eifelwasserleitung – Aquädukt für das
römische Köln und Steinbruch für die romani-
schen Bauten“; Di., 18. Nov. 2008 um 19.30
Uhr

(Im Anschluss an den Vortrag findet die offi-
zielle Gründung des F reundeskreises Rö-
merkanal statt.)

• Exkursion zur römischen Eif elwasserleitung:
Sa., 22. Nov. 2008 v on 9.00 Uhr bis 17.00
Uhr

Nähere Auskünfte zu den Vorträgen: Volkshoch-
schulzweckverband Meckenheim – Rheinbach –
Swisttal – Wachtberg, Schweigelstraße 21, 53359
Rheinbach, Tel.: 02226 - 921920/-21, Fax: 02226 -
17016, www.vhs-rheinbach.de

Nähere Auskünfte zum Freundeskreis Römerka-
nal: Lorenz Euskirchen, Madbachstr aße 19,
535359 Rheinbach, Telefon: 02255 - 1749, E-Mail:
L.B.Euskirchen@web.de
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Übersichtskarte Eifelsteig

Die erste Übersichtskar te über den k ompletten
Verlauf des Eif elsteiges von Aachen nach Trier
und seine P artnerwege im nordrhein-w estfäli-
schen Teil der Eifel ist ab Ende Sept.  2008 beim
Eifelverein e.V. (Hauptgeschäftsstelle Düren),
beim Landesamt für Vermessung und Geobasisin-
formation (LVermGeo), Koblenz, und im Buchhan-
del erhältlich.

Nach knapp einjähr i-
ger Vorbereitungszeit
ist es den beiden He-
rausgebern Eifelverein
und LVermGeo in Zu-
sammenarbeit mit der
Eifel Tourismus (ET)
GmbH, Prüm, gelun-
gen, eine Übersichts-
karte im Maßstab
1:50 000 über den Ver-
lauf des Eif elsteiges
und der P artnerwege
in der NR W-Eifel auf-
zulegen. Die P artner-
wege des Eif elsteiges
im rheinland-pfälzi-
schen Teil der Eif el
können ob der noch

nicht erfolgten Ausschilderung erst in der zw eiten
Auflage der Übersichtskar te, welche voraussicht-
lich im Herbst 2009 erscheinen soll, berücksichtigt
werden. 

Inhalt

Als Kartengrundlage dient die amtliche Topogra-
fie, die erstmalig für die Eifel aus dem sog. Digita-
len LandschaftsModell (DLM) abgeleitet wurde .
Zur kartografischen Herstellung dieser neuen To-
pografie arbeiteten die beiden Landesv ermes-
sungsämter in RLP und NRW eng miteinander. Im
Ergebnis ist eine aktuelle Ab bildung der Eif eler
Erdoberfläche mit stär kerer farbiger Ausprägung
entstanden, die nur noch bedingt mit der alten, auf
analogen Methoden basierenden amtlichen Topo-
grafie vergleichbar ist. 

Zur Darstellung der Wanderthematik lieferte der
Eifelverein alle Informationen über den Verlauf der
betreffenden Qualitätswanderwege und seiner
Hauptwanderwege einschließlich der überregio-
nalen Radrouten des Eif elvereins. Hinzu gekom-
men sind die MoselEr lebnisRoute und w eitere
großräumige Radwanderwege von besonderer
touristischer Bedeutung. Der Verlauf des Eifelstei-

ges ist gelb unterlegt, um diesen ob seiner Bedeu-
tung für die Eifel auffällig sichtbar zu machen. 

Die gesamte Fläche v on Aachen bis Trier konnte
Dank eines ausgeklügelten Kar tenblattschnittes
und Falzmusters, welches sich für Darstellung von
lang gestreckten Objekten besonders eignet, in
einem Kartenformat von 70 x 100 cm abgebildet
werden. Diese Art der Präsentation hat sich bereits
bei den L VermGeo Karten über den Rheinsteig
und die MoselEr lebnisRoute bestens be währt.
Eine deutsch/englisch Zeichener klärung rundet
die Kartografie des kompletten Eifelsteiges ab.

Die Erstauflage kann zum Preis v on 9,50 €
beim Eifelverein e.V. (Tel. 02421/13121; www.
eifelverein.de), beim Landesamt für Vermessung
und Geobasisinformation (Tel. 0261/492-503,
www.lvermgeo. rlp.de/shop) und im Buchhandel
erworben werden. 

Manfred Rippinger, Geschäftsführer

Hannelore Joopen seit 40 Jahren
beim Eifelverein

Düren. Im Rahmen einer kleinen Feierstunde wür-
digte Hauptvorsitzender Dr. Hans Klein die Ver-
dienste von Frau Hannelore Joopen, die zum
1. August 2008 seit vier J ahrzehnten beim Eifel-
verein e.V. beschäftigt ist.  Eingestellt unter dem
damaligen Vorsitzenden Dr. Josef Schr amm und
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Geschäftsführer Friedrich-Wilhelm Knopp wurde
H. Joopen zur Bürokauffrau ausgebildet. Anschlie-
ßend übernahm sie die Sachbearbeitung des im
Entstehen begriffenen Verlages und erlebte somit
von Anfang an die Erf olgsgeschichte dieser wir t-
schaftlichen Betätigung des Eifelvereins. 

Neben der Buchhaltung er ledigte H. Joopen den
Schriftverkehr für Herr n Knopp und sie w ar im
besten Sinne das „Mädchen für alle Büroarbeiten“.
Eine besondere Leistung v on H. Joopen war die
alleinige Sachbearbeitung der 35. und 36. Auflage
des Eifelführers, in dem sie die Man uskripte teils
noch handschriftlich, teils mit Schreibmaschine er-
fasste und für die Dr uckerei vorbereitete. Eine
heutzutage kaum noch vorstellbare Arbeit!

Mitte der 80er Jahre hielt dann die EDV Einzug in
die Bürowelt und machte auch vor dem Eifelverein
nicht Halt. Auf Wunsch von Herrn Knopp belegte
H. Joopen freiwillig an vielen Wochenenden ent-
sprechende EDV-Kurse bei der VHS Düren und
wurde so für den anstehenden PC-Einsatz in der
Geschäftsstelle „fit gemacht“.  1987 wurde dann
der erste PC einger ichtet, auf dem H. Joopen die
Buchhaltung elektronisch bearbeiten k onnten. Es
folgten unzählige Stunden der Einarbeitung in die
erforderlichen Programme, die von ihr bravourös
gemeistert wurde. Ende der 90er J ahre hieß es
dann Abschiednehmen v on dem alten PC-Be-
triebssystem MS-DOS und Umstellung auf die
sog. Windows-Programme. Auch diese Anpassun-
gen verliefen Dank des v orbildlichen Einsatzes

von H. Joopen reibungslos. Heute beherrscht sie
die Tastatur Ihres PCs meisterhaft und ist eine zu-
verlässige Stütze der Geschäftsführung und auch
des Vorsitzenden. 

Die große Eifelvereinsfamilie gratuliert Hannelore
Joopen zu ihrem 40-jährigen Dienstjubiläum ganz
herzlich und hofft, dass sie gesund und munter die
restlichen Dienstjahre beim Eif elverein bis zum
Eintritt in den w ohlverdienten Ruhstand v erbrin-
gen wird. 

Für die Hauptgeschäftsstelle: Manfred Rippinger

Neue Ortsgruppe in Remagen

OG Remagen. Gut besucht war die Gründungs-
versammlung der Or tsgruppe Remagen im Rat-
hauskeller am 31. Juli, zu der die Hauptgeschäfts-
stelle des Eif elvereins eingeladen hatte . Im
Anschluss an die Begrüßung durch den Hauptvor-
sitzenden Dr.-Ing. Hans Klein und einem Vortrag
von Hauptgeschäftsführer Manfred Rippinger über
die Aufgaben einer Eifelvereinsortsgruppe wurde
die Ortsgruppe Remagen des Eifelvereins gegrün-
det und die neuen Mitglieder w ählten den Vor-
stand. 

Das Amt des Vorsitzenden übernimmt Dr. rer. nat.
Wolfhart von Stackelberg aus Remagen-Oberwin-
ter. Hans-Werner Thiemann aus Remagen-Kr ipp
wird seine Erfahrungen als Schatzmeister des Re-
magener Postsportvereins in das Amt des Kas-
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senwarts einbringen und Annette Holzapf el, die
seit einem Jahr in Remagen lebt, wurde das Amt
der Kultur-, Natur- und Medienw artin übertragen.
Im September möchte die neue Or tsgruppe die
Remagener und Gäste der Stadt für eine erste
Wanderung begeistern. Termin und Details w er-
den rechtzeitig der örtlichen Presse zu entnehmen
sein. 

Martin Tillmann, Verkehrsamtsleiter Remagen

AUS DEM VEREINSLEBEN

100 Jahre Eifelverein Müllenborn

OG Müllenborn. Bei bestem Wanderwetter konn-
ten Heinz Onner tz, Vorsitzender der Eif elvereins
Bezirksgruppe Vulkaneifel, und Ortsvorsteher He-
ribert Schmitz erfreulich viele Wanderer und Eifel-
freunde aus den Eifelkreisen und dem benachbar-
ten Ausland begrüßen. Sie alle waren gekommen,
um mit der Ortsgruppe Müllenborn deren 100-jäh-
riges Vereinsjubiläum zu feiern.

Und die Or tsgruppe unter ihrem Vorsitzenden
Peter Sons hatte sich bestens v orbereitet. Ver-
schieden lange Wanderungen führten durch das
stille Tal der Oos , über felsige Höhen und lichte
Wälder, vorbei an sagenumwobenen Kreuzen und
markanten Sehenswürdigkeiten rund um Müllen-
born und endeten bei fröhlicher Musik und bester
Verpflegung auf dem Kir mesplatz. Große Beach-
tung fand die A usstellung zahlreicher „Oldtimer
Fahrzeuge und alte Gebr auchsgegenstände“. Im
Dorfgemeinschaftshaus informierten zahlreiche
Stellwände mit F otos, Plakaten und geschichtli-
chen Dokumenten über die erfolgreiche Arbeit des
Müllenborner Eifelvereins und dessen Arbeitskreis
„Geschichte und Heimatkunde“. Alois Mayer

95 Jahre und kein bisschen müde

OG Ratingen. Für über 100 Mitglieder , Freunde
und Gäste des Ratinger Eif elvereins gab es am
14. Juni eine f estliche Geburtstagsfeier zum 95.
Bestehen. Vorsitzender Martin Hennig freute sich
in der Ratinger Stadthalle über die rege Teilnahme
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OG Müllenborn. Der Hauptvorsitzende des Eifelvereins, Dr. Hans Klein (Mitte), ließ es sich nehmen, nach seiner
würdigenden Festansprache verdiente Mitglieder der Müllenborner Ortsgruppe mit Urkunde, Nadel und einem Buch-
präsent zu ehren. Von links: Geschäftsführer Erwin Schäfer; für 25-jährige Mitgliedschaft: Detlef Strauch, Heidi und
Hans Jansen; Ehrenmitglied Kathar ina Hantsch für 70jähr ige Treue; Dr. Hans Klein, P eter Sons, Landrat Heinz
 Onnertz und Ehrenvorsitzender Heribert Schmitz (40 Jahre Mitglied und 38 Jahre Vorsitzender). © Foto: Alois Mayer



auch vieler älterer Mitglieder, die bis zu 60 Jahren
dem Verein angehören. Einen prächtigen Blumen-
strauß überreichte er Gerta Nattermann und Ruth
Schlemper, die seit 1987, dem Erscheinen des
ersten jährlichen Wanderbuchs, als Wanderführer
aufgeführt werden. Zugleich bedauer te er den
Rückgang der Mitgliederzahl, war aber zuversicht-
lich, aus dem Kreis junger Rentner, die nach dem
Berufsleben eine neue Orientierung suchen, neue
Eifelaner zu gewinnen. Er zitier te aus dem F est-
schrift zum 90. Geburtstag den Ehrenvorsitzenden
Otto Werner Stinshoff: „Solche Jubiläen sind der
Beweis dafür, dass die Ratinger Eifelaner fest ver-

ankert im Hauptverein und in der Heimatstadt Ra-
tingen es verstehen, zu wandern und zu r adeln,
zu reisen und zu f eiern und sich zu freuen, sich
gegenseitig helfen zu k önnen.“ Hennig dankte
dem Schatzmeister des Vereins Werner Grube
sehr herzlich für die Vorbereitung und Durchfüh-
rung der Festveranstaltung.

Ratingens Bürgermeister Harald Birkenkamp be-
glückwünschte den Eif elverein im Namen der
Stadt und wies darauf hin, dass sich das Wandern
für Menschen jeden Alters zur Erhaltung geistiger
und körperlicher Kräfte eigne. Dem schloss sich
auch der Vorsitzende des Hauptvereins, Dr. Hans
Klein, an, der an den begeisterten Ruf eines deut-
schen Dichters er innerte: „Oh wunderschön ist
Gottes Erde und wert, darauf vergnügt zu sein.“

Fast alle Or tsgruppen des Bezir ks Niederrhein
waren bei der F eier vertreten. Für sie spr ach der
Vorsitzende Karlheinz Steinbeck aus Neuss , der
selbst alter Ratinger ist, seine Glückwünsche aus.

Im Mittelpunkt der F estveranstaltung stand der
Vortrag des Leiters des Grünflächen- und Umwelt-
amtes der Stadt Ratingen, Manfred Fiene. Er ging
detailliert auf die Geschichte des Hauptv ereins
ein, auf die politische Situation, die zu seiner
Gründung geführt hat und äußerte die interessan-
te Vermutung, dass Carl Poensgen, der Gestalter
des nach ihm benannten P arks, nicht ohne Ein-
fluss auf die Gr ündung des Ratinger Eif elvereins
gewesen sein k önnte. Fiene hob ausführ lich die
enge Zusammenarbeit zwischen der Stadt Ratin-
gen und dem Eifelverein hervor und stellte beson-
ders die Verdienste des Ratinger Wanderführers
Friedhelm Hentrei in den Mittelpunkt. Hentrei habe
immer wieder neue Ideen entwic kelt, mit denen
den Ratingern der Wert des Wanderns nahege-
bracht werden sollte.

Die Jubiläumsfeier wurde umrahmt von dem Man-
dolinenorchester Ratingen unter Leitung von Wer-
ner Hauschild.

Otto Werner Stinshoff
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OG Ratingen. Der Vorsitzende des Ratinger Eif elver-
eins Martin Hennig bei seiner Begrüßungsansprüche. 

© Foto: Otto Werner Stinshoff
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Rückblick auf die 100-Jahrfeier

OG Vossenack. 100 Jahre wurde die Or tsgruppe
Vossenack, die von 22 Wanderfreunden im Jahre
1908 in Vossenack-Simonskall gegründet wurde.
Heute zählt sie mit f ast 400 Mitglieder n zu den
größeren der 162 Or tsgruppen des Gesamtv er-
eins. Das J ubiläumsfest wurde im Mai 2008 mit
bemerkenswerten Aktivitäten gebührend gefeiert.

Ausstellung 

Die Feierlichkeiten wurden eingeläutet mit einer
umfangreichen Fotoausstellung im Foyer des Rat-
hauses der Gemeinde Hürtgenwald, in der mit 150
großformatigen Fotos, Presseberichten und Doku-
menten der Aufbau und die Entwicklung seit 1908
gezeigt wurde, ebenso wie die Schw erpunkte
über das Schaff en der OG Vossenack mit ihren
vielfältigen Aktivitäten.

Das Geschenk „Eifelbaum“

Üblicherweise lässt man sich als Jubilar beschen-
ken – nicht so der Eif elverein OG Vossenack. Auf
Vorschlag des langjähr igen Vorstandsmitgliedes
Bruno Linzenich nahm man dieses Jubiläum zum
Anlass, den Or t Vossenack, die gesamte Region
und seine Be wohner mit einem kulturellen Ge-
schenk in Form eines Kunstwerkes zu bereichern.
So konnte er den inter national bekannten Künst-
ler, Priester und Lehrer P ater Laurentius U. Eng-
lisch OFM ge winnen, der für das Zentr um des
Ortes einen stilisierten Baum aus Edelstahl schuf,
verankert mit Felsen aus der Umgebung, über die
fließendes Wasser zirkuliert. Eine ausführ liche
Darstellung des Eifelbaumes ist im Eif eljahrbuch
2009 des Eifelvereins nachzulesen.

Am 25. Mai erfolgte in einer Festveranstaltung die
offizielle Übergabe des Kunstwerkes an die Bevöl-
kerung. Eine Inf ormationstafel gibt den zahlrei-
chen Interessenten weitere Informationen zu dem
Kunstwerk – ein Besuch lohnt sich. Neben der um-
fangreichen ehrenamtlichen Mitarbeit von Mitglie-
dern und Freunden der Ortsgruppe erfolgte die Fi-
nanzierung des Projektes ausschließlich über
Sponsoren.

Der Jubiläums-Festabend

Zahlreiche Ehrengäste sowie viele Vereinsmitglie-
der und w eitere Gäste durfte der 1.  Vorsitzende
Georg Dülks am 30. Mai in der voll besetzten Aula
des Franziskus-Gymnasiums willkommen heißen.
In einem kurzen Überblick über die Geschichte der
Ortsgruppe stellte er fest, man sei „seit 100 Jahren

auf dem Weg“ und jetzt habe die Or tsgruppe Vos-
senack ein großes Etappenziel  erreicht. Ein Rück-
blick auf die wechselvolle Vereinsgeschichte zeige,
dass gemeinsame Anstrengungen und ein gutes
Vereinsklima zum angestrebten Erfolg führten.

„Das Wandern pflegen und der Heimat dienen“:
Diesem Motto sei die Or tsgruppe Vossenack in
den 100 Jahren ihres Bestehens in besonderem
Maße gerecht geworden. Dieses Lob kam aus be-
rufenem Munde: Dr. Hans Klein, Vorsitzender des
Gesamtvereins, sprach es zum r unden Geburts-
tag der Ortsgruppe aus. In dem Festakt würdigten
zahlreiche Gratulanten, dass sich der Vossen-
acker Eifelverein auch um den Ort selbst und sein
dörfliches Gemeinschaftsleben g roße Verdienste
erworben hat. In seinem Gr ußwort betonte Be-
zirksvorsitzender Dr. Bernd Läufer besonders die
Verbundenheit der Ortgruppe Vossenack zum Be-
zirk Monschauer Land.  Trotz der k ommunalen
Neugliederung in 1972 w ären die Vossenacker
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OG Vossenack. Im Schatten der Vossenacker Kirche
erhebt sich der „Eifelbaum“ – eine monumentale Skulp-
tur, die der Eif elverein Vossenack aus Anlass seiner
100-Jahrfeier dem Ort und der Region schenkte.



Wanderfreunde dem Monschauer Land treu ge-
blieben und man sei stolz, eine der artig aktive
Ortsgruppe in ihren Reihen zu wissen.

Der Schirmherr des J ubiläums, Bürgermeister
Axel Buch, hob das uneigenn ützige Wirken der
Ortsgruppe im Gemeinschaftsleben des Dorf es
hervor. Die aktive Mithilfe, dass Vossenack mehr-
fach auf Kreis- und Landesebene die Goldmedail-
le im Dorfwettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft“ er-
rungen hat, die Einr ichtung des „Histor ischen
Wanderweges im Kalltal“ und als absoluter Höhe-
punkt die Übergabe des Kunstwerkes „Eifelbaum“
zeige, wozu ehrenamtliche Arbeit in der Lage ist.

Verleihung der „Eichendorff-Plakette“

Überrascht wurden die J ubilare, als ihnen der
Landrat des Kreises Düren, Wolfgang Spelthahn,
im Namen des Bundespr äsidenten Horst K öhler
die „Eichendorff-Plakette“ überreichte. Der Land-
rat führte in seiner Laudatio aus, dass der Eifelver-

ein Vossenack sich g roße Verdienste um die
 Pflege und Förderung des Wanderns, des Heimat-
gedankens, des Umw eltbewusstseins und der
Kulturförderung erworben habe. Der Verein habe
in der Region eine Leuchttur mfunktion und er sei
sicher, dass noch viele Impulse von ihm in der Zu-
kunft ausgehen werden.

Ehrungen

Der runde Geburtstag war für den Eifelverein Vos-
senack eine willkommene Gelegenheit zur Ehrung
und Auszeichnung verdienter Vereinsmitglieder.
Für ihre besonderen Verdienste um die Eif el und
den Eifelverein wurden der Ehren vorsitzende
Heinz Fazius und das langjähr ige Vorstandsmit-
glied Bruno Linzenich durch den Hauptv orsitzen-
den Dr. Hans Klein und den Bezir ksvorsitzenden
Dr. Bernd Läufer mit der „Goldenen Verdienstna-
del“ ausgezeichnet. Die „Silberne Verdienstnadel“
erhielt Christoph Braun und 16 weitere Mitglieder
ehrte man mit der „Grünen Verdienstnadel“. Eben-
falls ausgezeichnet wurden zahlreiche Persönlich-
keiten für ihre treue Mitgliedschaft, die v on 25
Jahre bis 50 J ahre enge Verbundenheit mit dem
Eifelverein Vossenack reichte.

Eine Ehrenurkunde für besondere Leistungen für
den Eifelverein Vossenack erhielten Pater Lauren-
tius für die Gemeinschaft der Franziskaner in Vos-
senack, Franz-Josef Undorf für die Eif elmusikan-
ten, Wolfgang Richter und Ber nd Nork für ihre
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Verdienste um den Eif elbaum, Ruth und Manfred
Pecks sowie Marianne und Burkhard Rüttgers. Für
ein lockeres und abwechslungsreiches Folgepro-
gramm sorgten das J ugendorchester Hürtgen-
wald, der Franziskus-Chor Vossenack und das Ei-
felkabarett „Die Zwei aus der Eifel“.

Die Festschrift

Ein 100-jähriges Jubiläum gibt Anlass gen ug, in
einer Festschrift die Vereinsgeschichte aufzu-
zeichnen. Auf über 120 Seiten entstand ein Buch,
das alle wichtigen und interessanten Stationen
des Eifelvereins Vossenack widerspiegelt. Neue
Erkenntnisse, besonders die von vor dem Zweiten
Weltkrieg, kamen durch die Recherchen in heimi-
schen Archiven ans Tageslicht und wurden in inte-
ressanten Texten mit vielen Fotos durch die Auto-
ren Heinz Fazius und Bruno Linzenich dargestellt.
Den statistischen Teil gestaltete Alwin Vieth. Die
Festschrift kann zum Selbstkostenpreis von 9,80 €
käuflich erworben werden.

Der Bezirkswandertag

Am 1. Juni führte der Jubilar den Bezirkswander-
tag Monschauer Land 2008 durch. Über 200 Wan-

derer trafen sich auf dem Schulhof der Gr und-
schule. Bei strahlendem Wetter wurden drei Wan-
derungen angeboten. Sehr interessier t waren be-
sonders die jungen Wanderer an dem Angebot
„GPS-navigiertes-Wandern“. Nach einer Einw ei-
sung an einem Inf ormationsstand starteten ver-
schiedene Gruppen zu einer „GPS-Schatzsuche“.
Ein anschließendes gemütliches Beisammensein
bei guter Laune und zünftiger Musik durch die
Volksmusikanten Vossenack rundete einen er leb-
nisreichen Wandertag ab.

Großes Sommerfest

Zum Abschluss des Jubiläumsjahres fand am 31.
August auf der „F reizeitanlage Bosselbach“ noch
ein großes Sommerfest für Jung und Alt mit der
ganzen Dorfbevölkerung statt. Mit Kutschfahrten,
einer Ausstellung der F reiwilligen Feuerwehr
 Vossenack, einer rollenden Waldschule, mit Kin-
derspielen rund um das Wasserbecken und vieles
mehr bot der Eif elverein den Besucher n Freude
und Unterhaltung. 

Bruno Linzenich
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OG Vossenack. Der Festakt der 100-Jahrfeier gab der Ortsgruppe Vossenack Gelegenheit, verdienten und langjäh-
rigen Mitgliedern die Goldene, Silberne und Grüne Verdienstnadel sowie die Treuenadel zu überreichen.

© Fotos: OG Vossenack



Bundespräsident Horst Köhler 
wanderte mit

Fulda. Der Deutsche Wanderverband feiert in die-
sem Jahr sein 125-jähriges Bestehen. Zur Jubilä-
umsfeier auf dem 108.  Deutschen Wandertag in
Fulda und der Rhön begleitete Bundespr äsident
Horst Köhler, Schirmherr des Deutschen Wander-
verbandes, am 28. Juni 2008, Vertreterinnen und
Vertreter der deutschen Gebirgs- und Wanderver-
eine auf einer 6 km langen Wanderung im Bio-
sphärenreservat Rhön.

Der Präsident des Deutschen Wanderverbandes,
Dr. Hans-Ulrich Rauchfuß, nutzte die Gelegenheit,
um den Bundespräsidenten auf die vielfältigen eh-
renamtlichen Leistungen der Wandervereine hin-
zuweisen. Bei einer Rast während der Wanderung
stellten Mitglieder des Rhönklubs die Arbeit bei
der Wegemarkierung, eine der Kernkompetenzen
der Wandervereine, vor. „Dank der Aktiven in den
Gebirgs- und Wandervereinen gibt es ein g roßes
Wanderwegenetz in unserer Heimat“ , so Ver-
bandspräsident Rauchfuß. Die ehrenamtlichen
Leistungen würden, so stellte er f est, bisher noch

zu wenig anerkannt. Es fehle den Wandervereinen
oft an ideeller und finanzieller Unterstützung, um
den Zustand des Wegenetzes noch weiter zu ver-
bessern. Dr. Rauchfuß sagte: „Sicher gibt es noch
viel zu tun für ein ‚W anderbares Deutschland,
aber dafür brauchen wir Vereine die Hilfe der Me-
dien, der Touristiker und der Politik.“ Er freue sich
daher besonders über die Grußworte des Bundes-
präsidenten zum J ubiläum des Deutschen Wan-
derverbandes.

Horst Köhler sprach dabei den Aktiv en in den
Wandervereinen seine Aner kennung aus: „Vor
125 Jahren haben sich die deutschen Gebirgs-
und Wandervereine zu einem Dachv erband zu-
sammengeschlossen. Mehr als eine halbe Million
Menschen sind Mitglieder in einem solchen Verein
Viele von ihnen wandern nicht nur, sondern helfen
ehrenamtlich mit, die mehr als 200.000 Kilometer
deutscher Wanderwege zu pflegen und zu gestal-
ten; sie v erfassen Wanderliteratur, geben Wan-
derkarten heraus und führen Wanderungen. Für
dieses Engagement gilt ihnen mein besonderer
Dank.“

Ingo Seifert-Rösing
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Fulda. Bundespräsident
Horst Köhler macht 
auch als Wegezeichner 
eine gute Figur
© Foto: Ingo Seifert-Rösing
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Nächste Treffen der Kulturwarte

Zum nächsten eintägigen Treffen der Kulturwarte
der Orts- und Bezir ksgruppen des Eif elvereins
lädt Hauptkulturwart Bernhard Wimmer für Sams-
tag, den 18. Oktober 2008, nach Ma yen ein. Zu-
nächst werden die Kulturwarte unter Leitung v on
Dr. Bernd C. Oesterwind das neue Inf ormations-
zentrum „Vulkania“ des Vulkanparks und das
Mayener Grubenfeld besuchen, in dem sich der
Basaltlava-Bergbau von der Vorgeschichte über
die Kelten- und Römerzeit bis heute erleben lässt.
Anschließend wird Museumsdirektor Dr . Oester-
wind den Kulturwarten die neu gestalteten Abtei-
lungen des Eif elmuseums in der Geno vevaburg
vorstellen. Zu dieser Veranstaltung wird noch ge-
sondert eingeladen werden.

Die Frühjahrstagung 2009 der K ulturwarte findet
vom 20.–22. März 2009 in Bitburg statt, wo im dor-
tigen Kreismuseum Bitburg-Prüm getagt und er-
neut die römische Eifel im Mittelpunkt stehen wird.
Neben einer Reihe v on Fachvorträgen und einer
Führung durch das Museum, die dessen Leiter
Burkhard Kaufmann durchführen wird, sind auch

Besuche des „Eif el-Ardennen-Museums“ im K ul-
turhaus Beda und der mit 80 Gemälden umf ang-
reichsten Sammlung des Eif elmalers Fritz von
Wille (1860–1951) so wie der römischen Villa
Otrang vorgesehen.

Bernhard Wimmer, Hauptkulturwart
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BEZIRKSGRUPPEN56

21. bis 30.6.2008 eine schöne Wanderwoche im
Naturpark Rhön. Eine gute Unter kunft fand die
Wandergruppe in dem Hotel „Am Rathaus“ in
Tann/hessische Rhön, wo sie mit Rhönspezialitä-
ten verwöhnt wurde. 

Die Wanderung zum Habelberg und zur Milseburg
(Perle der Rhön) lies die Wandergruppe gleich er-
kennen, dass das Wanderland Rhön ein schönes
Mittelgebirge ist. Eine Wanderung zur Wasserkup-
pe, höchste Erhebung Hessens und der Rhön, mit
Führung durch das Radom auf der Wasserkuppe
wurde ebenfalls unternommen. Eine sehenswerte
Prismenwand aus Basaltsäulen bot sich der Wan-
dergruppe bei der Wanderung über den Gangolfs-
berg. Die Wanderung auf den Kreuzberg, höchste
Erhebung der Bayrischen Rhön, wurde bei hoch-
sommerlichen Temperaturen unternommen, und
jeder aus der Wandergruppe freute sich nach dem
Abstieg vom Gipfelkreuz auf die Einkehr im Klos-
terhof. Bei der Wanderung durch die Kaskaden-
schlucht und das Rote Moor sowie auf dem Rhön-
höhenweg konnten alle die F auna und Flora der
Rhön nochmals be wundern. Bei der Rhönr und-
fahrt und durch den Thüringer Wald wurden die
Städte Eisenach, Schmalkalden und Meiningen
sowie der Große Inselsberg besucht.

Die Führung durch die Gedenkstätte P oint Alpha
bei Geisa lies alle noch einmal an die ehemalige
innerdeutsche Grenze vor 1990 denk en. Diese
galt als eine der mar kantesten Beobachtungs-
stützpunkte der US-Streitkräfte und als einen der
„heißesten Punkte im Kalten Kr ieg“. Amerikani-
sche Soldaten auf hessischem Gebiet und die
Grenzsoldaten der DDR auf thür ingischer Seite
standen sich hier gegen über, dazwischen befan-
den sich die Grenzbefestigungen des Ostens. Der
Wandergruppe wurde hier klar , wie nah der Or t
Tann an der ehemaligen Zoneng renze war. Der
Höhepunkt der Wanderfahrt war die Teilnahme am
Festzug des DWT in Fulda.

Resi Braun

ORTSGRUPPEN

Im Land der offenen Fernen

OG Bonn. Unter Leitung des Vorsitzenden unse-
rer Ortsgruppe, Franz-Josef Gypkens als Orga -
nisator und Hans Kalbhen als Wanderführer,
 erlebten wir v om 21.–30. Juni unvergessliche
Wandertage in der Rhön anlässlich des 108. Deut-
schen Wandertages. Standquartier war der Gast-
hof „Zum Rosenbachschen Lö wen“ und das
„Landhaus Will“ in Eckweisbach, Marktgemeinde
Hilders, mitten im Natur park Rhön, ein idealer
Ausgangspunkt für unsere Wanderungen.

Auf dem Prog ramm standen eine „Er kundungs-
wanderung“ am Ankunftstag zur „Kar l-Heise-
Hütte“ des Rhönklubs , eine Rundwanderung um
Hilders, die Wanderung zur Wasserkuppe (950 m)
– dem Reich der Segelflieger –, durch das Natur-
schutzgebiet „Lange Rhön“ – zwischen Heidel-
stein und Ellenbogen, zur „P erle der Rhön“ der
Milseburg (835 m), nach Thüringen auf die „Hohe
Geba“ und v on dort nach Meiningen, so wie am
letzten Wandertag auf den „Kreuzberg“ (860 m).
Unsere Routen führten auch durch das Schwarze
und Rote Moor, Hochmoore mit besonderer Vege-
tation und ganz eigenem Flair . Vereinzelt sahen
wir auch „Rhönschafe“ mit schwarzen Köpfen. 

Wer viel unterwegs ist, hat auch eine zünftige Rast
verdient. So war es in der Kar l-Heise-Hütte urge-
mütlich und wir wurden mit selbstgebackenem Ku-
chen verwöhnt. Im Thüringer Rhönhaus bevölker-
ten wir die g roße Terrasse und hatten eine
grandiose Aussicht. Auf der Milseburg saßen wir
vor der Hütte im Schatten der Bäume und ließen
es uns gut gehen.  Auf dem w eithin bekannten
Kreuzberg lockte in der Klosterbr auerei das
Schwarzbier. Der Wanderweg durch die „Lange
Rhön“ führte uns auch an der ehemaligen DDR-
Grenze entlang. Wie Mahnmale standen dor t ver-
lassene Wachttürme und er innerten an unsere
deutsche Geschichte. Auf der „Hohen Geba“ be-
suchten wir ein kleines Museum, das an den Zwei-
ten Weltkrieg und die r ussische Besatzung er in-
nerte. Zur Rhön gehören auch Burgen und Reste
von Burganlagen wie die Ruine A uersburg. Hier
legten wir Rast ein, bestiegen den A ussichtsturm
und konnten uns nicht satt sehen an diesem herr-
lichen Fleckchen Erde. Wir sahen Schlösser, Kir-
chen und Kapellen. Besonders hatte es uns die ev.
St.-Johannis-Kirche in Herpf angetan, ein Kleinod.
In der Stadt Meiningen an der Werra fesselte uns

Übernachtung mit Frühstück 19,– €
Kaffee und hausgebackener Kuchen 4,50 €

Gruppenvoranmeldung erbeten
Hauptstraße 39 · 54585 Esch 

Telefon 0 65 97/25 15
www.eifelzimmer.de · info@eifelzimmer.de

Gasthaus & Pension Stabel
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das Theatermuseum mit der „Zauberw elt der Ku-
lisse“, z.Zt. ist die Kulisse für „Das Käthchen v on
Heilbronn“ aufgebaut. Höhepunkt des K ulturteils
aber war die Besichtigung der Barockstadt Fulda.

Insgesamt wanderten wir über 110 km und err an-
gen dafür beim Wettbewerb „Standortwanderun-
gen“ im Rahmen des Deutschen Wandertages
einen stolzen 2. Platz. Darüber freuten wir uns
alle. 

In diesem Zusammenhang möchten wir nicht un-
erwähnt lassen, dass die OG Sinzig – wie im Vor-
jahr – den 1. Preis im Streckenwandern gewonnen
hat! 

In Erinnerung wird auch b leiben, dass wir eine
gute Gemeinschaft w aren. Danke noch einmal
den Verantwortlichen für ihren hohen Einsatz.

Ursula Steckel

Von Rügens Vielfalt begeistert

OG Jülich. 58 Teilnehmer einer Wandergruppe
des Eifelvereins Jülich verbrachten in der zweiten
Maihälfte eine z ehntägige Freizeit auf Rügen,
Deutschlands größter Insel. Begeistert kehrten sie
nach dem dort erlebten „zweiten Frühling“, der auf
der Insel witter ungsbedingt etwa drei Wochen
später als hierzulande beginnt, nach Jülich zurück.
Mit bunten Frühlingsblumen und einem r iesigen
gelben Meer aus Rapsblüten zeigte sich die Insel
– wo kein Ort weiter als acht Kilometer vom Was-
ser entfernt liegt – v on einer beeindr uckenden
Schönheit.

Für alle Aktivitäten, die Ostküste der Insel von Kap
Arkona im Norden bis Thiessow im Süden zu er-
wandern, bot die Unterkunft in Breege am Jasmun-
der Bodden eine gute A usgangsbasis. Das Tro-
ckenrasengebiet um Groß Zicker und die Südküste
der Insel bis Lauterbach so wie ein Besuch in Put-
bus waren Ziel einer Tageswanderung, eine Fahrt
mit dem „Rasenden Roland“ durfte nicht fehlen. Der
Nationalpark Jasmund und Wittow sowie das
Mönchsgut, die Granitz mit dem J agdschloss, die
Steilküste vom Königsstuhl bis Sassnitz wurden er-
wandert, und das Gebiet um die Städte Binz, Sellin,
Baabe und Göhren galt es zu erkunden.

Ein Ausflug mit dem Boot auf dem J asmunder
Bodden ermöglichte eine Wanderung auf der
Nachbarinsel Hiddensee, wo die Wanderer auch
das Grab Gerhardt Hauptmanns aufsuchten.
Technisch Interessierte erfreute insbesondere der
Besuch der ehemaligen Rak etenversuchsanstalt
in Peenemünde. Die ungewöhnliche Vielfalt der In-

sellandschaft bot den J ülichern unvergessliche
Eindrücke. Kreideküsten w echselten mit w eißen
Sandstränden ab, mit fr uchtbaren Feldern und
schattigen Buchenwäldern. Dazu w ar die Sonne
ein täglicher Begleiter. Auf der Heimreise bot eine
Pause in Schwerin noch die Möglichk eit, die Se-
henswürdigkeiten der Stadt in A ugenschein zu
nehmen. Für die Organisation dieser Wanderwo-
che zeichnete das Team um Willy Schuster mit
Hubert Meisen und Josef Schmitz verantwortlich.

Helga Dreßen

Happy Days in Kühlungsborn

OG Lendersdorf. Mitglieder des Eifelvereins Len-
dersdorf wählten in diesem Jahr eine Gruppenrei-
se an die Ostsee. Wir waren vom 1. bis 5. Juni in
Kühlungsborn, ca. 60 km von  Rostock entfernt. Es
sollte einmal eine ganz andere , gegensätzliche
Reise werden, nicht die Berge und anstrengende
Touren, sondern erholsam am Ostseestrand.

Untergebracht waren wir im Morada-Hotel in Küh-
lungsborn, ein großes ganz neues Haus mit allen
Annehmlichkeiten zum Wohlfühlen. Kühlungsborn
ist ein typisches Ostseestädtchen mit einem Flair
der großen weiten Welt. Man konnte am Ufer ent-
lang wandern aber auch r uhig dem hektischen
Treiben zusehen. Am 1.  Tag fuhren wir mit dem
Morada-Express (ein kleines Stadtbähnchen) nach
Heiligendamm, das einstige Vorzeigebad der Ost-
see. Heute eine g roße Hotelanlage und für den
Durchgangsverkehr komplett gesperrt. Ein weiterer
Ausflug führte uns nach Bad Dober an und Ros-
tock. Bad Dober an ist eine mec klenburgische
Kreisstadt und Badeor t westlich von Rostock mit
radioaktiven Quellen und Moorbad.  Eine alte Zis-
terzienserkirche und die älteste Pf erderennbahn
sind die Besonderheiten dieser Stadt.  Rostock ist
Hauptstadt des Bezirks und ein wichtiger Ostsee-
hafen auf den Hügeln der Warnovmündung erbaut.
Im Zweiten Weltkrieg war die Innenstadt stark zer-
stört. Die Nikolai-, Jacobi- und Petrikirche sind wie-
der aufgebaut, erhalten geb lieben das Rathaus
und die gotische Mar ienkirche. Seit 1419 ist Ros-
tock schon Universitätsstadt bis zum heutigen Tag.

Ein besonderes Er lebnis war die Schiffreise v on
Kühlungsborn nach Warnemünde. Warnemünde
ist heute bekannt durch seinen Überseekai, hier
ankern täglich bedeutende und namhafte Kreuz-
fahrtschiffe; die Fährverbindungen zwischen Dä-
nemark und Schweden findet täglich in regelmäßi-
gem Rhythmus statt. Warnemünde ist von einem
kleinen Fischerdorf zu einer g roßen Hafenstadt
geworden. Weit über das Land r agt das Hotel
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„Neptun“, hier haben fr üher die DDR-Promis lo-
giert. Heute ist es ein 5-Ster ne-Hotel mit interna-
tionalem Standard. Unsere Reise hat bei allen
Teilnehmern einen bleibenden guten Eindruck hin-
terlassen. Leo Foerster

NEUES AUF DEM BÜCHERMARKT

Gesundbeten 

Wer hat nicht schon von den Geschichten über die
heilkundigen Bäuerinnen, Knochenrenker und
Handaufleger der Eifel gehört? So ging es auch
mir, als ich Mitte der 90er J ahre nach Mayen zog
und wo ich zu meiner Überr aschung selbst er le-
ben konnte, dass Köln-Bonner Hausärzte ihre Pa-
tienten einer bekannten Warzenbesprecherin aus
Anschau weiterempfahlen. Und die Behandlungen
halfen tatsächlich – davon konnte ich mich in zu-
mindest zwei Fällen selbst überzeugen!

Diesem seit langem bekannten Phänomen der
dörflichen Gesundbeter, Warzenbesprecher und
Knochenrenker der Eif el hat Walter Hanf, Autor
von volkskundlich-historischen Beiträgen, unter
dem Titel „Dörfliche Heiler. Gesundbeten und Lai-
enmedizin in der Eifel“ eine im Jahr 2007 erschie-
nene Schrift gewidmet. 

Eine Einführung in das Buch bieten die A ufsätze
„Dörfliche Heilkunst und die Magie des Alltags“
von Fritz Langensiepen und „Der Herrgott tut’ s...“
von Alois Dör ing, beide Wissenschaftler am Amt
für rheinische Volkskunde in Bonn.

Walter Hanfs Studie über das Gesundbeten und
die Laienmedizin in der Eif el informiert detailliert
über die v erschiedenen volkskundlich-medizini-
schen Aspekte dieses Themas. Nach der Vorstel-
lung der unterschiedlichen Heiler und ihrer spe-
ziellen Fähigkeiten werden die verschiedenartigen
Behandlungsmethoden der dörflichen Heiler be-
handelt, ebenso die Frage nach deren Selbstver-
ständnis gestellt. Bekannte Heilerpersönlichkeiten
und Laienmediziner, vom Schuster Wilhelm Murk
aus Reifferscheid bis zu Lucia Heup aus Einr uhr
und Quirin Schnitzler aus Lether t werden durch
die Schilderungen von Zeitgenossen, Verwandten
und Patienten vorgestellt und k ommen im Rah-
men von Befragungen auch selbst zu Wort. 

Anschließend werden die so genannten „Zauber-
und Sympathiebücher“ behandelt und in einem
Exkurs die histor isch-volkskundlichen Aspekte
des Heil- und Hexenglaubens beleuchtet. Ein An-
hang mit Inter viewdaten, Literatur- und Anmer-

kungsapparat sowie die Interviews mit Lucia Heup
und Karl Mechels runden die Arbeit ab.

Werner Hanfs Buch bietet dem Interessierten eine
flüssig geschriebene, profunde Inf ormation über
dieses besondere Kapitel der tr aditionellen regio-
nalen Volksmedizin. Dem rundum gelungenen In-
halt entspricht die gediegene A ufmachung des
Buches, das als Veröffentlichung des Amtes für
rheinische Volkskunde Bonn (ARL) in dem K ölner
Greven Verlag erschienen ist. BCOe 

Walter Hanf, Dörfliche Heiler . Gesundbeten und
Laienmedizin in der Eif el. Mit Beiträgen von Fritz
Langensiepen u. Alois Dör ing. Greven Verlag
Köln, 2007, 220 S., Preis: 14,90 €

Naturführer Bonn und Umgebung

Stadtnatur überrascht bei genauerem Hinsehen
oftmals mit unge wöhnlichen Sachverhalten. Wer
weiß denn schon, dass im Bonner Stadtgebiet etli-
che Dutzend Brutpaare frei lebender P apageien
vorkommen? Wer von den zahlreichen Besuchern
des berühmten Bonner Münsters hat je auf die
einzigartige Hochwassermarke im Kreuzgang ge-
achtet oder auf die fingergroßen Sanidinkristalle in
den Werksteinen des Ster ntores? Zum Stadtge-
biet gehören w eitere naturkundliche Highlights
wie die einzige innerstädtische Düne in Nordrhein-
Westfalen oder der jüngste Vulkan im Rheinland.
Für Naturfreunde im w eitesten Sinne ist es zw ei-
fellos ein Glück, dass es ein Buch wie dieses gibt,
denn es gibt auf solche und viele w eitere Fragen
eine kompetente Antwort.

Zwar weist Bonn als urban geprägter Lebensraum
statt (unberührter) Natur f ast überall Stadtnatur
auf, doch erweist sich diese beim näheren Hinse-
hen als unge wöhnlich vielfältig und spannend.
Daher kann dieses 350 Seiten star ke Buch, das
die naturräumlichen Facetten der Stadt und ihres
näheren Umlandes ins Auge fasst, auf eine über-
raschende Fakten- und Themenfülle zurückgreifen
– angefangen bei südeuropäischen Pflanz enar-
ten, deren Samen w omöglich schon an den
Schuhsohlen römischer Legionäre klebten, bis hin
zu Tierarten, die ihre Verbreitungsgrenzen erst in
jüngster Zeit nach Norden v erlagerten. Das alles
ist in Bonn gleichsam vor der Haustür zu er leben,
und auch die in 25 erlebniswerten Touren empfoh-
lenen Ausflugsziele in die näherere Umgeb ung –
darunter etliche natür lich auch in die Eif el – sind
allesamt mit Hilfe des öffentlichen Nahverkehrs er-
reichbar: Diese entführen den Leser beispielswei-
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se in das wildromantische untere Ahr tal, auf den
Rheinhöhenweg am östlichen Eif elrand, in den
Rheinbacher Wald oder in die ehemaligen kur-
fürstlichen Jagdreviere des K ottenforstes, das
grüne Herzstück der Bonner Umgebung.

Der nunmehr neu vorliegende Naturführer unter-
streicht neben seinen zahlreichen Anregungen
zum besseren K ennenlernen von Landschaft,
Geologie, Flora und Fauna aber auch die Schutz-
würdigkeit der einz elnen Lebensräume. Aus der
Sicht des praktischen Naturschutzes ist das vorlie-
gende Buch daher besonders wichtig, denn man
schützt bekanntlich n ur, was man k ennt und
schätzt.

Kremer, B. P. (Hrsg.): Naturführer Bonn und Um-
gebung. 352 Seiten. Bouvier-Verlag, Bonn 2008.
ISBN 978-3-416-03172-1; Euro 18,90

125 Jahre Wandern und mehr

Hrsg. Dt. Wanderverband von Paul Bohl, Ute
Dicks, Erich Heider, Dr. Peter Kracht, Dr. Hermann
Josef Roth, Wilfried Schmidt, Renate Weber und
Heiner Weidner – Petersberg: M. Imhof Vlg., 2008
– 335 S., zahlr. Abb. – ISBN: 978-3-86568-221-5 –
13,80 € (Bezug über den Eifelverein)

Als sich vor nunmehr 125 Jahren fünfzehn Wan-
dervereine mit r und 11.000 Mitglieder n in Fulda
zum „Verband Deutscher Touristen-Vereine“ zu-
sammenschlossen, begann eine Erfolgsgeschich-
te, die bis heute andauer t: Aus dem „V erband
Deutscher Touristen-Vereine“ ist mittlerw eile der
„Deutsche Wanderverband“ mit rund 600.000 Ein-
zelmitgliedern in 56 Organisationen, dar unter der
Eifelverein, geworden. Wie sich die Wanderbewe-
gung entwickelt und w as sie seither er lebt hat,
schildert der „J ubiläumsband“ zum Deutschen
Wandertag 2008. Der Bundespr äsident als
Schirmherr hat das Vorwort verfasst.

Doch nicht nur die Vergangenheit wird in Wort und
Bild dokumentiert, sondern auch die Arbeit des
Verbandes und der ihm angeschlossenen Vereine.
So werden insgesamt 200.000 Kilometer Wege
ehrenamtlich betreut. Zwei Beiträge skizzieren die
Wanderführerausbildung. Ein längerer A ufsatz
stellt das Projekt „Wanderbares Deutschland“ vor.
Zum Wandern gehört auch Kulturelles. Denn nur
wer links und rechts des Weges schaut, wer „kul-
turhistorische“ Pausen einlegt, kann den Wander-
genuss erst voll ausschöpfen. Wandervereine pfle-
gen deshalb Geschichte und Brauchtum, viele von
ihnen richten traditionelle Feste aus und führen
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wird der Reporterblock schnell zum
ständigen Begleiter. Die edle handgefer-
tigte Mappe im praktischen Pocketfor-
mat passt in jede Jackentasche und
macht sich auch auf jedem Schreibtisch
gut. Ein Verschlussgummiband hält
Block und Mappe an der offenen Seite
fest zusammen. Besonderes Highlight
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thematische Exkursionen durch. Ein ganz wichti-
ger Aspekt des Wanderns ist der Naturschutz.
Gleich zwei Beiträge – einer v on einem Mitglied
des Eifelvereins – machen deutlich, dass Wande-
rer aktive Naturschützer sind und der scheinbare
Gegensatz von „Naturschützern“ und „Natur nüt-
zern“ konstruiert ist.

Eine tiefe Zäsur bedeutete das Jahr 1989: Der Fall
der Mauer gab auch der Wanderbewegung neuen
Auftrieb. Zeitzeugen erinnern sich an jene drama-
tischen Tage. Ein Beitr ag schildert, wie es einer
pfiffigen Wandergruppe gelang, „unerlaubt“ durch
die Noch-DDR zum Wandertag nach Ber lin zu
wandern. Porträts von Persönlichkeiten aus dem
Verbandsleben gelten den drei letzten Pr äsiden-
ten (G. Fahrbach, K. Schubach, K. Schneider), fer-
ner Bundespräsident Karl Carstens, der mit sei-
nem Fußmarsch durch Deutschland das Wandern
wieder populär gemacht hat. Gerne greift man auf,
was Stuttgarts früherer Oberbürgermeister Man-
fred Rommel einmal über den SA V sagte: „Ein
Mensch, der viel ge wandert ist, ist nach unserer
Sprache in vielen Dingen be wandert, also erfah-
ren und sachkundig. ... Die Schüler des Ar istote-
les wanderten ständig auf und ab , um zur Er-
kenntnis zu gelangen.  Freilich gibt es auch
Menschen, die können den ganzen Tag wandern,
und trotzdem fällt ihnen nichts ein. Aber das sind
die Ausnahmen, und die sind bestimmt nicht Mit-
glieder beim Schwäbischen Albverein“ – und nicht
beim Eifelverein! VDGW/HJR
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Unser Hotel wird seit über 30 Jahren als Familienbetrieb geführt.
Leben und erleben Sie die Natur, genießen Sie Fitness und Entspannung,

Ausgeglichenheit und Vitalität. Das Hotel-Restaurant Ewerts tut alles, damit Sie sich bei uns Wohl
fühlen. Wir bieten Ihnen einen persönlichen Service, eine exzellente Küche und Wohlbefinden zu
allen Jahreszeiten. Und dazu eine traumhafte Lage direkt an der Ahr in einer einzigartigen, schönen
Umgebung. GROSSER BIERGARTEN AM AHRUFER

Ahrstraße 13 · D-53520 Insul/Ahr · www.hotel-ewerts.de · info@hotel-ewerts.de
Telefon: 0 26 95/3 80 · Telefax: 0 26 95/17 23
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54568 Gerolstein-Michelbach
Tel.: 0 65 91/98 29 60

Fax: 0 65 91/98 29 62 00
haushuschens@freenet.de
www.hotel-huschens.de

09067

Diese Publikation wurde gefördert mit freundlicher Un-
terstützung des Landschaftsverbandes Rheinland.




